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1. Allgemeines 

1.1 Oer Bayefische l andtag 

Am 13. September 1998 werden in Bayem zum 14. Mal nach dem zweiten Weltkrieg die Abgeordneten für 

den Bayerischen Landtag gewahlt. Dieses Parlament ist, soweit nicht die Gesetzgebungsbefugnis nach dem 

Grundgesetz dem Bund oder dem Rat der Europäischen Union (Ministerrat) zusteht, das gesetzgebende 

Organ in Bayern. Bayerische Gesetze können nur vom Landtag oder direkt von der Bevolkerung, im Wege 

eines Volksbegehrens und Volksentscheids (wie in der letzten Legislaturperiode die Einführung von 

Borgerbegehren und Borgerentscheiden in Gemeinden sowie die Abschaffung des Bayer. Senats) 

beschlossen werden. Weitere wesentliche Aufgaben des Landtags sind das Budgetrecht, das Kontrollrecht 

Ober die Regierung und die Mitwir1tung bei der Regierungsbildung. Oie Abgeordneten kOnnen Antragen an 

die Regierung stellen, das Erscheinen des Ministerprasidenten und der Minister oder Staatssekretare vor 

dem Plenum fordern und Untersuchungsausschüsse einsetzen, und sie wahlen den Ministerpräsidenten, der 

bei der Berufung seiner Regierung (Minister und Staatssekretäre) der Zustimmung des Parlaments bedarf. 

Der Bayerische Landtag hat 204 Abgeordnete. Diese Zahl kann sich durch überhangmandate erhöhen. 

Zeitlich gemeinsam rnit dem Landtag, jedoch mit getrennten Stimmzetteln, werden die Abgeordneten fOr die 

Bezir1tstage fOr die sieben Bayerischen Regierungsbezir1te gewählt 

1.2 Gesetzliche Grundlagen fOr d ie Wahl 

Die rechtlichen Grundlagen fOr die Wehl des Bayerischen Landtags sind: 

- die entsprechenden Artikel der Verfassung des Freistaats Bayern, insbesondere Artikel 14 'Wahl", 

- das Landeswahlgesetz (LVVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 9. März 1994 (GVBI S. 135), 

- die Landeswahlordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. Mai 1994 (GVBI S. 316). 

Seit der Landtagswahl 1994 wurde das Landeswahlgeselz nicht geändert Vom Landtag wurde jedoch ein 

Gesetz zur AAderung der Verfassung des Freistaates Bayern im Hinblick auf die Reformierung von Landtag 

und Staatsregierung eingebracht, ftlr das sich die Stirrvnberechtigten im Volksentscheid am 08.02.1998 

aussprachen. Durch diese Verfassungsänderung wurden insbesondere 

die LegiSlaturperiode ab 1998 von 4 auf 5 Jahre erhöht und 

• die Zahl der Abgeordneten ab der 2003 beginnenden Legislaturperiode von 204 auf 180 reduziert. 

Durch diese beiden Maßnahmen sollen die kontinuierliche Sacharbeit des Parlaments und die Effektivität der 

parlamentarischen Arbeit verbessert werden. 

1.3 Wahtverfahren 

Der Bayerische Landtag beSieht aus 204 Abgeordnete.n, welche in Stimmkreisen und Wahlkreisen gewählt 

werden. Jeder Regierungsbezir1t stellt einen Wahlkreis dar. Oie 204 Abgeordnetenmandate werden nach der 

jeweiligen Zahl der deutschen Einwohner mit Hauptwohnung auf die Wahlkreise aufgeteilt. 

Oie Wahlkreise (= Regierungsbezir1te) sind weiter in Stimm kreise unterteilt, welche aus Landkreisen oder 

Gemeinden und kreisfreien Stadten oder Teilen davon bestehen. In Bayern gibt es insgesamt 104 Stimm­

kreise; Mittelfr'anken ist in 14 Stimmkreise eingeteilt, wovon vier NOrnberg betreffen. 100 Abgeordnete 

werden in den Wahlkreisen, 104 Abgeordnete in den Stimmkreisen gewählt 
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Stimmkreis- und Wahlkreismand.te in Bayem nach Regierungsbezirken 

Regierungsbezir1< Slimmkreis- Wahlkreis- Mandate 

________________________________ t-___ mac=c'd=a='oe ____ t-___ mac=c'=da='oec-__ +-__ c;''"s esaml 

Oberbayem 33 32 65 
Niedemayem 10 10 20 
Oberpfalz 10 9 ,. 
Oberfranken 10 10 20 
Mittelfranken 14 14 2. 
Unlerfranken 12 11 23 
Schwaben 15 14 2. 
zusammen 104 100 204 

"Die Abgeordneten werden in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl nach einem ver­

besserten Verhaltniswahlrecht von allen wahlberechtigten StaalsbOrgem ... gewahtr (Art 14, Bayerische 
Verfassung). Dabei hat jeder W3hler zwei Stimmen. Mit der Erststimme (kleiner Stimmzettel) wird direkt Ober 

die Vergabe der 104 Stimmkreismandate entschieden. Gew3hlt ist der Bewerber (Oirektkandidat), der im 

jeweiligen Sl immkreis die meisten Stimmen far sich verbuchen kann. 

Mit der Zweitstimme (großer Stimmzettel) wird ein Kandidat aus der Wahlkreisliste gewahlt. Auf der 

Wahlkreis liste sind alle Wahlkreiskandidaten des jeweiligen Regierungsbezirks aufgefOhrt. Wird hier statt 
einem Bewerber nur die Partei, oder werden mehrere Bewerber einer Partei angekreuzt, so wird diese 

Stimme der Partei zugerechnet. 

Die Verteilung der Sitze auf die einzelnen Wahlvorschlage erfolgt getrennt nach Wahlkreisen (Regierungs­
bezirken). Hierzu werden die Erst- und Zweitstimmen jedes Wahlvorschlages zusammengezahlt. Parteien, 

die nicht mindestens 5 % der güHigen Stimmen im Lande auf sich vereinigen kOnnen, nehmen nicht an der 

weiteren Sitzverteilung teil. Mit dieser 5%-K1ausel werden Splitterparteien von der Mandalsverteilung 
ausgeschlossen. Die landlagsmandate je RegierungSbeZirk werden nach dem System der mathematischen 

Proportion (Verfahren nach Hare-Niemeyer) auf die Parteien verteilt, welche die 5%-HOrde übersprungen 
haben. Dieses Verfahren lOst die frühere Verteilung der Mandate nach d'Hondl ab, welche die kleineren 

Parteien benachteiligte. 

Von der hiernach einer Partei zustehenden Sitzezahl werden die direkt gewonnenen Stimmkreismandate 
abgezogen. Die veneilung der dann noch verbleibenden Listensitze erfolgt in der Reihenfolge der erhaltenen 

persöolichen Gesamtstimmenzahl (Summe der Erst- und Zweitstimmen) an die Bewerber je 
Regierungsbezirk. 

Oberhangmandale (und evtl. Ausgleichsmandate) kOnnen sich ergeben. wenn eine Partei mehr 
Slimmkreissitze gewinnt, als ihr Sitze gemaß ihrem Gesamtstimmenanteil zustünden. Tritt dies ein, dann 

Oberschreitet die Gesamtzahl der Si tze im Parlament die Zahl von 204. 

Stimmberechtigt sind grundsatzlich alle Deutschen (im Sinne des Art 116 Abs, 1 Grundgesetz), die am Tag 
der Abstimmung das 18. Lebensjahr vollendet haben und seit mindestens drei Monaten ihre Wohnung, bei 

mehreren Wohnungen ihre Hauptwohnung, in Bayern haben. Nichtdeutsche EU-Borger sind, anders als bei 
der Kommunal- und der Europawahl, bei der Landtags- und Bezirkswahl nicht wahlberechtigt. 

• 
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Wählbar ist grundsätzlich jeder Stimmberechtigte, der wahlberechtigt ist und am Wahltag das 21 . Lebensjahr 

vollendet haI. Das WahlvorschlagsrechI haben politische Parteien und sonstige organisierte Wählergruppen. 

Die Vorschlage fOr die Wahlkreis- und Slimmkreisbewerber mOssen nach genau festgelegten Regeln beim 

Wahlkreisleiter eingereicht werden, nachdem zuvor der landeswahlausschuß festgestellt hat, welche Par­

teien, Wählergruppen und Vereinigungen zur Einreichung von Wahlvorschlägen berechtigt sind. 

1.4 Wahlo rganisOI tion 

Die Landtagswahl findet zusammen mit der sezirt5wahl (5. TZ 5) am 13. September 1998 statt. Die 
Wahllokale sind von 8.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. In NOmberg ist das Stadtgebiet in 457 Slimmbezir1<.e unler­

teilt, die in vier Slimmkreisen liegen. Die Grenzen der 4 Slimmkreise reichen Ober das Stadtgebiet hinaus und 

umfassen außerdem die Stadt Schwabach sowie die Gemeinden Feucht, ROckersdorf und Schwaig (s. Karte 

auf Seite 7). Gemeinsamer Slimmkreisbeauflragter ist der Nomberger Oberborgermeister. 

Die Stimmbezirkseinteilung wurde 1994 neu vorgenommen und bleibt für die landtagswahl am 13.09.1998 

unverandert. Zur Auszahlung der durch Briefwahl abgegebenen Stimmen werden zusatzlich 80 

Briefwahlbezirke gebildet. In den somit 537 Stimmbezirken werden 7 bis 9 Personen als Mitglieder des 

Wahlvorstandes (Wahlvorsteher, Stellvertreter, Schriftführer, Beisitzer) ehrenamtlich !atig sein oder als 

Hilfskrafle Dienst leisten. In der Wahlnacht werden zur Annahme der Schnellmeldung im Einwohnermeldeamt 

etwa 50 Personen und zur Ergebnisfeststellung im Wahlamt etwa 100 Personen eingesetzt sein. Insgesamt 

sind somit in NOmberg am Wahltag rd. 4500 Personen mit der DurchfOhrung der Landtags- und Bezirkswahl 

befaßt 

Unmittelbar nach der Schließung der Wahllokale um 18.00 Uhr wird in den einzelnen Stimmbezirken mit der 

Auszahlung der Stimmen begonnen. Zuerst werden tor die landtagswahl die an die einzelnen 

Direklkandidaten vergebenen Stimmen (Erststimmen, kleiner Stimmzettel) gezahlt und dann die auf die 

einzelnen Parteien entfallenen Zweitstimmen auf den großen Stimmzetteln. Das so ermiltelte Ergebnis tor die 

Erst- und Zweitstimmen wird je Stimmbezirk als -Schnell meldung- telefonisch Ober die Erfassungspratze im 

Einwohnermeldeamt an das Wahlamt durchgegeben. Im Wahllokal werden dann die Zweitstimmen (großer 

Stimmzettel) nach den einzelnen Bewerbem ausgezahlt und die Niederschrift tor die landtagswahl erstellt. 

Erst nach der Ergebnisermittlung der landtagswahl wird die Bezirkswahl in gleicher Weise ausgezahlt und 

das Ergebnis in einer gesonderten Niederschrift dokumentiert. 

Im Wahlamt werden aus den je Stimmbezirk eingegangenen SchnelImerdungen die Ergebnisse tar die Städte 

Namberg und Schwabach, die Gemeinden Feucht, Rackersdorf und Schwaig sowie filr die Stimmkreise 501 

bis 504 zusammengestellt und an den landeswahlleiter als "Erste Durchsage" weitergegeben, der ein 

vorläufiges Ergebnis tar die Regierungsbezirke und Bayern insgesamt ermittelt. Danach werden im Wahlamt 

die Niederschriften der landtagswahl zur Erfassung vorbereitet, rechnerische Prüfungen durChgetohrt und 

eine "Zweite Durchsage" mit allen auf die einzelnen Parleien und Bewerber entfallenden Stimmen ermittelt. 

Erst nach Abschluß der Ergebnisfestste llung der landtagswahl wird mit der Ermiltlung der 

Bezirkswahlergebnisse begonnen. 

Stimmkreisbeauftragtet tat die vier Stimmkreise 501 bis 504 bei der landtags- und Bezirkswahl 1994 ist 

lodwig Schotz , Oberburgermeister der Stadt NOmberg, sein Vertreter Dr. Hartmut Frommer, Stadtrechts­

direktor der Stadt NOmberg. Der Stimmkreisbeauftragte hat filr die ordnungsgemaße Vorbereitung und 

DurchfOhrung der Wahl zu sorgen, soweit diese Aufgaben nicht anderen Stellen Obertragen worden sind (§ 4 

Abs. 3 lVlJO). Zur ErfOlIung seiner Aufgabe als Stimmkreisbeauftragter bedient er sich des Wahramts der 

Stadt NOmberg. 
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Im Anhang zum Landeswahlgeselz sind die Stimmkreise 501 bis 504 wie folgt beschrieben: 

501 NOrnberg-Nord Stadtbezirke· 1, 3 bis 8, 22 bis 26, 70 bis 87 

502 NOmberg-Ost Stadtbezirke' 2, 9 bis 12, 27 bis 30, 90 bis 97, 

vom Landkreis Nürnberger l and die Gemeinden 

Feucht. M" 

503 NOrnberg-Sod 

504 NOrnberg-Wesl 

ROCkersdorf, 
Schwaig b. NOmberg 
(übrige Gemeinden s. Stimmkreis 512) 

Stadtbezirke" 31 bis 49, 
Kreisfreie Stadt Schwabach 

Sladtbezirke"13 bis 21,50 bis 55, 60 bis 65 

' ) Die bisherigeo St...,tbeDrke bestehen heute ." St.tislisehe 8elitlle fort. nld\dem der Stadtno! 1995 mit Satzunglbnchluß 
7 Sl«Itbezrte nad! Alt 60 GO gebildet hat 

Gegenüber der landtagswahl 1994 haben sich in der Abgrenzung der Stimmkreise keine Änderungen er­

geben. 

2. Stimmberechtigte und WahlbeteIligung 

2.1 Stimmberechtigte nach Altersgruppen 

Aufgrund einer Auszahlung der Einwohnerregrster zum 30.06.1998 werden bei der landtagswahl 1998 in 
NUmberg 341 000 und in den vier NOmberg betreffenden Stimmkreisen 501 bis 504 insgesamt 389000 
Personen stimmberechtigt sein. Diese Zahlen werden sich insbesondere wegen der Zu- und Fortzoge bis 
zum Wahltag noch geringfOgig andem. GegenOber der Landlagswahl 1994 verminderte sich die Zahl der 
Stimmberechtigten in NUmberg um rund 14 000, In den Gemeinden Feucht, ROCkerscIort, Schwaig und in der 
Stadt Schwabach blieb sie in etwa gleich (siehe nachfolgende Tabelle). 

Stimmberechtigte 1998 im Vergleich zu 1994 nach AHersgruppen in NOmberg 

in Tausend 
120 

100 

80 

60 

40 

20 

o 
18-24 25 - 34 35 - 44 45 - 59 60 u.m. 



~ · ,. • • , 

• 

.. 

• 

• • .. , 

503 

--

-
" 

503 

, , . • 

• 

-

• 

\ 
Stirn rn kreiseintei lu ng 

501 : Nürnberg-Nord 
502: Nürnberg-Qst 

(mit den Gemeinden Feucht M . 
Ruckersdorf und SChw31g b Nbg) 

503: Nürnberg-Süd 
(mit krsfr Stadt 

504: Nürnberg-West 

. _-

-

.... :. 
' .. ,.. .. 

.sLl ' '''" - • 



-
- 8-

Stimmbereehtlgte1998 und 1994 10 der Staett NQmberg Insgesamt und in den SUmmkreisen 501 bis 504 

...... 
N'~ 

Stnmu'els 502 NOmberg.()st Stk ... 11Imtil503 s, __ 
mi, Nllmberg-$Od kreis 

""'" .. , .~ .- I .. ~ SO< 
~ ~ 

1Ibg .• gelamI ..,~ ..... , ... "" NOm- Sd>w. Nbg. - ...... F_ Sdiwaig 

"'" "'" "'" ""'" "'" w ... 

$tinvnberechtigte 1998 340559 97435 93959 73772 10001 "" '"" ' 00286 12206 28060 97146 

Stimmberechtigte 1994 3504146 101839 "927 76113 10102 "" on, 102473 74297 28176 101297 

Ve<alld. 1994/1998 in % ~,' ~.3 ~, ' ~,' ~,' , .' .3 -2,1 -2,8 ~,3 ~. ' 

" .. 
Sl immberechtigle 

ImA~eryon Zohl 

18 - 24 2 .... 7288 56" 52" . " '" ... 73" 5082 2272 7512 

25·34 61234 ''''' 1700t2 13m "" 520 10" 15673 10'" 53" 17420 

"." 586" 17928 16'" " .... 1892 ." " .. "299 12016 52" 16192 

45 ·59 "'52 '2586 22.38 17160 "" .. 3 1866 ,.,,, 19'53 "" '3273 
60 lHld mehr 11331 5 29973 31246 '5080 "" 10" 2202 3"" 25513 8252 327.9 

Prount 
16 -24 7,' 7,' 7, , 7,' ' ,2 .,. ',' 7,3 7,0 " , 7,7 

25 - 34 18,0 20,2 18.1 18.7 " 15," 15,4 15.8 ''',. 18.9 17,9 

35 - "" 11 ,2 18,4 17,4 17,0 18,9 19.0 18,4 17,2 16,6 18,8 16,7 

45 - 59 24 ,2 ", 24, 1 23,3 27,3 20,' 27,3 20. , 26,7 24,8 24,0 
• 

60 und mehr 33,3 30,' 33.3 " ,0 28,8 32.5 32.4 33,7 35,3 ".' 33,7 

'''' Stimmberechtigte 

Im Alter von Zohl 

18- 24 26773 n" "35 55" ." '51 .. , 7825 '52' 2303 788' 

25. J.4 71593 "'" 19749 "'" "", ... "" , .... 12219 "" 20'" 

35 -« 66072 16817 15015 11523 18" ,,. 10" 16'" "'" '''3 15207 

45 - 59 88330 23872 23913 '"'' 2811 917 1979 283'" ,,0« 7270 "'" 60 und mehr 112378 30375 31115 "." 2531 '''' 2052 31956 23987 796. 32550 

Pt'oz.nt 

18 - 2" 7,6 7,' 7,' 7.3 ' ,3 7,' 6.' 7,' 7,' ' ,2 7,' 

2S - 34 20,2 22 ,' 20,' 20.' 20,' 11,5 17,8 17,8 16,. 20,7 20,2 

35-44 15,6 16.5 15,5 '5,0 lU 15,7 16 15,9 15,5 17,0 15,0 

"5- 59 24 ,9 23 ,4 24 ,7 23,1 27 ,8 27,5 29,2 27,6 28.3 25,8 24 ,9 

60 und mehr 31 ,7 29.8 32, 1 33.2 25.1 31,8 30,3 31 ,2 ",3 28.3 32.1 

Seit 1968 ging die Zahl der Geburten in der BRD infolge des .Pillenknicks· zurOck. Die Geburtenzahl 
Deutscher sank in NOmberg vom Höchststand von 6 285 im Jahre 1963 auf weniger als die Halfte (2 790) im 

Jahre 1975. Diese Entwicldung ist die Ursache für die Abnahme der Wahlberechtigten in der Altersgruppe der 
25- bis 34jahrigeo in NOmberg um rund 10000 Personen bzw. 14 "10. Dieser ROCkgang ist auch in den zu den 

NOmberger Simmkreisen gehörenden Gemeinden festzustellen. Die Ober 60jahrigen stellen in Namberg ein 

Drittel der Stimmberechtigten. In den Gemeinden liegt dieser Anteil mit 25 % und 31 % etwas niedriger. 

• 
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2.2 Stimmberechtigte und Wah lbeteiligung in der Gesamtstadt 

Entsprechend der Zahl der deutschen Einwohner tar den jetzigen Gebietsstand der Stadt NQmberg ent­

wickelte sich auch die Zahl der Stimmberechtigten. Von 1946 bis 1970 stieg die Zahl der Stimmberechtigten 

von 198685 auf den bisherigen Höchststand von 365861 . Die Zunahme 1970 ist dabei zum ObelWiegenden 

Teil auf die erstmalige Teilnahme der 18- bis unter 21jahrigen an der landtags- und Bezirkswahl zur'Ock­

zufahren. 1998 wird sie bei 340 000 liegen und damit rund 14 000 unter dem Wert von 1994. 

Die Wahlbeteiligung von 80,9 % bei der ersten Landtagswahl nach dem zweiten Weltkrieg im Jahre 1946 

wurde bei keiner der folgenden landtagswah\en mehr erreicht. Der tendenziell sinkende Wahleifer der 

Stimmberechtigten brachte 1990 die bisher geringste Wahlbeteiligung bei allen landtagswahlen mit 63,3 % 

und 1994 mit 67 ,6 % einen leichten Anstieg zum zweitniedrigsten Wert. 

Manner gehen eher zur Wahl als Frauen; allerdings schrumpft die Differenz. Betrug sie 1974 noch 3,9 %­

Punkte so waren es 1994 nur noch 1,6 %·Punkte. 

Stimmberechtigte, Wähler und Wahlbeteiligung bei den l andtagswah len In Nürnberg 1946 bis 1994 

(derzeitigar Gabietsstand) und Vergleich mit der Europawahl und der Bundestagswahl1994 

Wahl· 

jahr 

1946 
1950 
1954 
1958 

1962 
1966 
19701) 

1974 

1978 

1982 

1986 
1990 

1994 

insgesamt 

198685 

275545 

305795 

331 463 

352063 
352661 

365661 

360644 

352959 
350 454 

354036 

363520 

354 164 

Zum Vergleich 

1994 I 356 845 

1994 354 624 

Männer 

44 ,1 
43,5 

43,3 

43,3 

43,3 

43,4 

43,7 

43,6 

44,1 

44,5 

45,1 

45,2 

45,2 

45,2 

1) 1 a. bis 21Jlhrige efdlNolI lIimmberedltigl 

Wähler 

Frauen 
insges. 

160 663 80,9 

55,9 215777 78,3 79,9 76,9 

56,5 242720 79,4 81 ,7 77,9 

56,7 244 980 13,9 76,2 72,5 
, 

56,7 256 759 12,9 75,1 71,1 

56,7 277 550 78,7 

56,6 292115 79,8 82 ,3 78,6 

56,3 272590 75,6 77 ,8 13,9 

56,' 270529 76,6 78,4 75,3 

55,9 269810 77,0 78,0 76,2 

55,S 244 106 68,9 70,0 68,1 

54 ,9 230233 63,3 64,1 62 ,7 

54,. 239535 67 ,6 68,5 86,9 

Europawahl 

54,. 204 510 57,3 57,8 56,9 

Bundestagswahl 

54,. I 273329 I 77,1 78,9 76,3 

In 32 Stimmbezirt<en der Stadt werden Wahlbeteiligung und Wahlergebnisse auch nach Altersgruppen und 

Geschlecht ermittelt Diese Repräsentativstimmbezirl<.e sind so ausgewahlt, daß die dOf1 Stimmberechtigten 
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in bezug auf Alter, Geschlecht und Wahlverhalten der Gesamtstadt entsprechen, Bei der Auswertung der 

Wahlbeteiligung sind die Briefwahler rechnerisch mit einbezogen worden. 

Oie drei Wahlen des "Superwahljahres· 1994 geben einen guten Eindruck von der Einschatzung der Wahler 

Ober die Wichtigkeit ihrer Wahlbeteiligung . Mit Abstand den geringsten Zuspruch fand die Europawahl mit 

57,3 % Wahlbeteiligung. Jeweils um rund 10 %-Punlcte höher lagen die Wahlbeteiligung bei der landtags­

und bei der Bundestagswahl. Nach Altersgruppen gegliedert zeigt sich der seit langem bekannte und 

konstante Sachverhalt: Oie jongeren Wahlberechtigten unter 45 Jahren gehen relativ weniger zur Wahl als 

die alteren. 

Die Wahlbeteiligung nach Attersgruppen und Geschlecht bei der Europa-. Landtags- und 

Bundestagswahl199A 

Wahlbeteiligung in % 

Alter insgesamt Manner Frauen 

in Jahren E,W LTW BTW E,W LTW BTW E,W LTW BTW 

18 -24 49,4 51 ,7 63,3 52,9 53,9 65,3 46,6 SO,O 61 ,7 
25-34 SO,8 59,1 71 ,7 51 ,1 60,0 71 ,S 50,4 58,2 71 ,9 

35 - 44 55,0 66,6 76,9 55,6 66,_ 77,4 54,4 66,2 76,4 
45 -60 59,S 72,1 82,5 59,8 72,4 82,8 59,2 71,9 82 ,2 

60 u. mehr 54,4 74 ,3 81 ,2 66,3 78,3 85,5 62,1 72,0 78,6 

Auswahlbezirke zus. 57 ,8 67,7 77,5 58,8 68,7 78,6 57,0 66,_ 76,6 

Gesamtstadl 57,3 67,6 77, 1 57,8 68,5 78,0 56,_ 66,_ 76,3 

2.3 WahlbeteilIgung in den Nürnberger Bezlrtl;en 

Die Wahlbeteiligung kann auch r.1umlich differenziert ftlr die Nürnberger Bezirke naChgewiesen werden. Da 

sich die Abgrenzung dieser Gebiete im zeitlichen Verlauf nicht verandert, eignet sie sich gut für 

Zeitvergleiche. In 5 Bezirken wohnen jeweils nur sehr wenige bZw. keine Wahlberechtigte - sie werden des­

halb bei Auswertungen Nachbarbezirken zugeschlagen (Bezirk 34 -+ 36. 39 -+ 38, Bezirke 41 und 42 -+ 40, 
Bezirk 87 --+ 75). 

Bei der landtagswahl 1994 lag die Wahlbeteiligung in der Gesamtstadt bei 67,6 %. In den 29 Bezirken 

innerhalb des mittleren Rings wurde dieser Wert nur fOnfmal Oberschritten. In den Bezirken der Außenstadt 

weisen dagegen rund drei Viertel der Bezirke eine überdurchschnittliche Wahlbeteiligung auf. 

Auf nebenstehender Karte ist neben der Wahlbeteiligung bei der l andtagswahl 1994 auch dargestellt, wie 

stark die Wahlbeteiligung in den einzelnen Bezirken in %-Punkten vom Gesamlsladtwert abweicht, und zwar 

bei der· Europawahl 1994, landtagswahJ 1994. der Bundestagswahl 1994 und bei der Stadtratswahl 1996 
Das Verhallen der Wahlberechtigten im Hinblick auf ihre Teilnahme an den Wahlen ist in den Bezirken meist 

stabil. 
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2.4 WahlbeteilIgung In den SUmmkreisen 501 bts S04 

FOr das Wahljahr 1994 wurden vom Bayerischen Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung die 

Ergebnisse aller frOheren Landtagswah!en auf den jetzigen Gebietsstand umgerechnet (vgl.: Wahlen in 
Bayem 1946 bis 1990 umgerechnet auf den Gebietsstand vom 31 ,12.93, Bayer. Landesamt für Statistik und 

Datenverarbeitung, Dezember 1993, Heft 493 der Beitrage zur Statistik Bayerns). Es kOnnen somit Angaben 

in diesem Heft von frOher veröffenllichlen Ergebnissen abweichen. Bei der Wahlbeteiligung lagen die 
Stimmkreise NOrnberg-SOd und NOrnberg-Ost immer vor NOmberg-Nord und NOrnberg-Wesl. Oie Position 

als Stimmkreis mit der hOChsten Wahlbeteiligung hat NOmberg-SOd 1994 an NOrnberg-Ost abgegeben. 

Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen 1970 bis 1994 In NOmberg Insgesamt und in den 

StImmkreisen 501.bis 504 (jetziger Gebletssland) 

Stadt Nürnberg 79,8 75,6 76,6 77,0 68,9 63,3 67,6 
501 NOmberg-Nord 78,6 73,7 75,2 75,5 68,0 62,5 67.7 
502 NOmberg-Ost 1) 80,8 77,4 78,9 79,3 71,7 66,2 70,5 
503 NOrnberg-SOd 2) 82,0 77,7 79,9 80,3 72,5 67,0 70,1 

504 Nomberg-West 80,1 76,0 75,0 75,1 65,9 60,2 64,0 

1) einseN Fischbaeh. ROd<",rsdoff lind Schwaig 

2) ~nllch" Schw~ch 

3. Frühere Wahlergebnisse 

3.1 Landlagswahlen im Bundesgebiet 

Oie Ergebnisse der letzten landtagswahlen in der BRD 

Stimmenanleil Veranderung zur Vorwahl 

Land Datum SPD CDUI F.D.P. GRÜNE SPD COUI F.O.P. GRÜNE 

esu esu 

Brandenburg 11 .09.94 54,1 18,7 2,2 2,9 -+-1 5,9 -10,7 -4,4 +0,1 

Sachsen 11 .09.94 16,6 58,1 , ,7 4, , -25 , -+-4 ,3 -3,6 -1 ,5 

Bayern 25.09.94 30,0 52,8 2,8 6, , -+-4 ,0 -2,1 -2 4 , -0,3 
Mecklenburg-Vorpommern 16.10.94 29,5 37,7 3,8 3,7 -+- 2,5 -0,6 -17 , -0,5 
Saarland 16.10.94 49,4 38,6 2, , 5,5 -5 0 , +5,2 -35 , +2,9 

ThOringen 16.10.94 29,6 42,6 3,2 4,6 " ,8 -28 , -6, , -19 , 

Hessen 19.02.95 38,0 39,2 7,4 11 ,2 -2 8 , -1,0 :t0,0 +2,4 

Bremen 14.05.95 33,0 32,3 3,3 13,4 -5 8 , +0,9 -6,3 +1 ,5 

Nordrhein-Westfalen 14.05.95 46,0 37.7 4,0 10,0 -4,0 +1 .0 -1 ,8 +5,0 

Berlin 22.10.95 23,6 37,4 2,5 13,2 -6,8 -3 0 , -4,6 +3,9 

Baden-WOrttemberg 24.03.96 25,1 41 ,3 9,6 12,1 -4,3 +1 ,7 +3,7 +2,6 

Rheinland-Pfalz 24.03.96 39,8 38,7 8,9 6,9 -50 , :t0,0 +2,0 +0,4 

Schleswig-Holstein 24.03.96 39,8 37,2 5,7 8, , -6,4 +3,4 +0,1 +3,1 

Hamburg 21 .07.97 36,2 30,7 3,5 13,9 -4,2 +5,6 -0,7 +0,4 

Niedersachsen 01.03.98 47,9 35,9 4,9 7,0 +3,6 -0,5 +0,5 -0,4 
Sachsen-Anhalt 26.04.98 35,9 22,0 4,2 3.2 +1 ,9 -12,4 +0,6 -1,9 

Quel~; Pol~ische Wah~n in den GroßS11d1en und Bundesländem. Stl(ll Ov;sburgNerband Deutscher SlIdlestalisliker, l998 
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Die Ergebnisse der letzten Landtagswahlen im Bundegebiet lassen keinen eindeutigen Trend erkennen. Die 

Verluste der SPD bei den Landtagswahlen in den Jahren 1995 bis 1997 haben sich 1998 in Gewinne 
verl<ehrt. Bei der CDU wechseln leichte Gewinne und Verluste. Auf die zu erwartenden Ergebnisse der 

Landtagswahl in Bayem lassen sich daraus keine SchlOsse ziehen. 

3.2 Wahlergebnisse für die Gesamtstadt 

Im folgenden werden die Ergebnisse aller bishengen Landlagswahlen aufgezeigt und zum Vergleich ab 1987 

Ergebnisse der Bundestags- und der Europawahlen angetohrt. 

Ergebnisse ausgewlhrter Wahlen in NQmberg 

von ie 100 Stimmen erhielten 
Wahl esu SPD F.D.P I GRÜNE REP sons~ 

Landtagswahl1946 24,2 43,3 9,3 • • 23,1 
Landtagswahl1 950 16,8 49,0 13,6 · • 20,6 
Landtagswahl 1954 26,1 43,8 13,8 • · 16,3 

Landtagswahl1958 31,6 49,8 11 ,3 • · 7,3 
Landtagswahl1962 32 ,8 48,7 11 ,4 · • 7,0 
Landtagswahl 1966 31 ,1 46,9 9,1 • • 13,0 
Landtagswahl1970 36,1 42,7 14,7 · • 6,5 
Landtagswahl1974 45,0 42,7 8,9 · • 3,5 
Landtagswahl1 978 43,3 45,6 7,5 2,0') • 1,6 
Landtagswahl1982 43,4 45,7 3,3 5,7 • 1,9 
Landtagswahl1986 43,8 37,7 3,7 9,7 3,2 1,9 
Landtagswahl 1990 41 ,9 36,9 6,4 7,9 5,4 1,6 
Landtagswahl1994 42,3 42,8 2,9 6,2 3,5 2,3 

zum Vergleich 

Bundeslagswahl 1987 43,0 36,5 8,1 10,3 • 2,1 
Europawahl 1989 32,5 32,0 4,4 9,5 17,6 4,0 
Bundestagswahl1 990 39,8 35,8 10,2 5,5 5,5 3,1 
Europawahl1994 39,9 30,1 3,3 11 ,7 7,2 7,8 
Bundestagswahl1994 41 ,5 38,5 6,3 7,3 3,0 3,4 

1) 1978 tr" die AUD unter dem Kenl"lWOtl '"Oie GrDnen' an 

Der Vergleich dieser 3 verschiedenen oberregionalen Wahlen ist nur mit Einschrankungen möglich. da schon 

die unterschiedlichen Wahlbetejlig~ngen und auch die Zahl der sich jeweils zur Wahl stellenden Parteien 

Anlaß fOr Ergebnisdifferenzen sein kOnnen. 

FOr die Feststellung der Sitzeverteilung auf die einzelnen Parteien und Wahlergruppen ist bei Landtags­

wahlen die Summe der rar die einzelnen Wahlvorschlage abgegebenen Erst· und Zweitstimmen und bei 
Bundestagswahlen die Zahl der Zweitstimmen maßgeblich. Bei den bisherigen Europawahlen sind die rar 

einen WahlvOfSchlag abgegebenen Stimmen Grundlage tor die Berechnung der Sitzverteilung. Die in vor· 
stehender Tabelle genannten Prozentwerte beziehen sich auf das tar die jeweilige WahlgOttige Verfahren. 

Die SPD belegte bei den bisherigen 13 Landtagswahlen in NOmberg 10 mal Platz 1 in der Wahlergunsl. In 
den Jahren 1974, 1986 und 1990 wurde sie von der CSU auf Platz 2 verdrangt. Ihr schlechtestes Ergebnis 

erzielten die beiden großen Parteien bei der Europawahl 1989, als die REP 17,6 % Slimmenanteile 

verzeichnen konnten. 



3.3 Ergebnisse der Reprlsentativstatistik 

, 

Ebenso wie die Wahlbeteiligung können tor NOmberg insgesamt die Stimmenanteile der Parteien nach AHer 
und Geschlecht aus den 32 reprasentativ ausgewahlten Stimrnbezirken ermittelt werden. Da diese Art der 
Ergebnisermittlung nur f1lr notmale Stimmbezirke, nicht aber f1lr Briefwahlbezirke erfolgt. ist ein Vergleich mit 
den Gesamtstadtergebnissen nur für die Umenwahl sinnvoll. 

, 

SUmmenanteIle nach Geschlecht und Altersgruppen bei den Landtagswahlen 1990 und 1994 
(Ergebnis aus 32 reprisentaüven Stimmbezjr1!.en) 

Alter der esu 
Wähler in 

Jahren 1990 1994 

18 - 24 31,6 36,1 
25- 34 27,7 27,4 

35-44 32,5 29,0 

45- 59 43,5 41,7 

60 u. mehr 44,8 49,8 

zusammen 38,4 38,6 

18 - 24 31 ,7 29,8 

25 - 34 24,4 24,4 

35 - 44 32,6 31 ,9 
45 - 59 44,9 42,8 

60 u. mehr 48.9 55,3 

zusammen 41 ,0 42,2 

18 - 24 31,6 32,8 
25 - 34 26.1 25,9 

35 - 44 32,5 30,4 

45 - 59 44,2 42,3 

60 u. mehr 47,3 53,1 

zusammen 39,8 40,5 

Gesamtstadtergebnis im vergleich 

Umenwahl 

einsehl. 
Briefwahl 

40,9 

4 1,5 

42,1 

42,7 

SPO F.D.P. GRÜNE 

1990 1994 1990 1994 1990 1994 

Männer 

39,4 39.2 6,1 2,8 12,7 12,0 

39,7 52,3 5,9 2,4 19,2 10,0 

42,5 53,5 6,7 2,3 11 ,5 9,0 
39,0 46,4 6,1 2,1 3,1 3,3 
38,9 38,3 5,5 1,6 1,8 1,5 
39,6 46,1 6,0 2,1 7,7 5,6 

Frauen 

36,3 40,1 5,0 2,5 18,2 19,5 

39,5 54,6 6,4 2,7 24,0 12,8 

43,1 51,0 6,9 1,8 12,2 10,8 

39,0 45,1 6,2 4,1 3,3 3,8 
38,7 36,6 5,9 2,3 1,3 1 , 1 
39,3 44,0 6,1 2,8 7,8 6,2 

Männer und Frauen zusammen 

37,8 

39,6 

42,8 

39,0 
38,8 

39,4 

37,7 

36,9 

39,7 

53,4 

52,3 
45,8 

37,3 

45,0 

43,6 

42,6 

5,6 
6,2 
6,8 
6,1 
5,8 
6,1 

6,5 

6,7 

2,6 15,5 

2,5 21 ,5 

2,1 11 ,8 

3,1 3,2 
2,0 1,5 
2,5 7,7 

2,5 7,6 

2,7 7,7 

16.0 
11 ,3 

9,9 
3,5 
1,3 
5,9 

5,6 

6,0 

REP 

1990 

8,3 
5,6 
4,8 
7,0 
8,5 
7,0 

6,3 
3,1 
3,4 
4,_ 
4,0 
4,2 

7,3 
4,4 
4,1 
6,0 
5,7 
5,5 

5,7 

5,4 

1994 

4,0 
4,1 
3,5 
4,7 
6,5 
4,9 

2,8 
2,4 
1,5 
2,1 
3,1 
2,5 

3,4 
3,3 
2,5 
3,4 
4,4 
3,6 

3,8 

3,6 

Die Repräsentativstatistik wurde rur die Bundestagswahl 1994 ausgesetzt und wird auch aufgrund einer Ge­
setzesinitiative von CDU/CSU und F.D.P. bei der Bundestagswahl 1998 nicht stattfinden. Bayern wird sich 
bei der Landtagswahl 1998 dieser Regelung nicht anschließen. In 32 Stimmbezirken der Stadt werden somit 

die Erststimmen der landtagswahl, wie in den frOhefen Jahren, nach Parteien sowie Alter und Geschlecht 
der Wähler ermittelt. 
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Die CSU hai bei den Wahrem unter 45 Jahren immer unterdurchschnittliche und bei den alteren Wählern 
immer überdurchschnittliche Stimmenanleile zu verzeichnen. Gegenüber der Landtagswahl 1990 faflen die 
Gewinne bei den Ober 60jahrigen um 5,8 %·Punkte auf, Die SPD, die insgesamt um 5,7 %-Punkte zulegte, 

hat ihre überdurchschnittlichen Gewinne bei den 25- bis «;ahtigen aufzuweisen. Die F.D.P. verlor ihre 

Stimmen in allen Bevolkerungsgruppen. Die GRÜNEN haben zwischen 1990 und 1994 besonders bei den 
25- bis 34j3hrigen Wähler eingebOßt; der Verlust an Stimmenanteilen betrug hier Ober 10 %-Punkte. Die 

REPs werden von Mannem deutlich häufiger gewahlt als von Frauen; ihr Stimmenanteil liegt bei M3nnem 
1994 etwa doppelt so hoch wie bei den Frauen. 

3.4 Wahlergebnlsln den Stimmkreisen 

Oie Direktwahl von Stimmkreisbewerbem bei den landtagswahlen gibt es seit 1950. In den NOmberger 
Stirnmkreisen erhielten bisher nur Bewerber der CSU und der SPD Direktmandate; alle von anderen Parteien 
aufgestellten Bewerber konnten nie die erforderliche relative Mehrheit erreichen. 

Die Stimmkreise haben im Laufe der Zeit ihre Abgrenzungen mehrfach geändert, gebietsbezogene 
Vergleiche sind also nur bedingt möglich. 

- Bei den vier Wahlen zwischen 1950 und 1962 war das Stadtgebiet in drei sogenannte 
Stimmkreisverbande eingeteilt. es waren demnach jeweils drel Stimmkreisabgeordnete direkt zu wahlen. 
Alle zwölf in diesem Zeitraum zu vergebenden Stimmkreismandate fielen Bewerbern der SPD zu. 

Bei den drei Landtagswahlen zwischen 1966 und 1974 war NQmberg, wenn auch mit mehrfach 
geänderter Abgrenzung, in die fOnf Stimmkreise Mitte, Nord, SOd, West und Ost eingeteilt. Es wurde also 
bei jeder Wahl Ober die Vergabe von fOnf Direktmandaten entschieden, bei den drei Wahlen 
zusammengenommen also Ober die Besetzung von tanfzehn Sitzen. ZWOIfmaI konnten sich die Bewerber 
der SPD durchselzen, in drei Fallen waren die CSU-Kandidaten erfolgreich. 1974 wurde als Folge der 
Gebietsreform und der Bevötkerungsverschiebung die Gemeinde Feucht dem Stimmkreis NQmberg-Sod 
zugeschlagen. 

Als Folge der rQckläufigen Einwohnerzahl mußte NOmberg 1978 einen Stimmkreis abgeben und ist 
seitdem in die nach den vier Himmelsrichtungen benannten Slimmkreise 501 bis 504 eingeteilt. Die 
Abgrenzung galt allerdings nur fOr die zwei Wahlen von 1978 und 1982. Von den zu vergebenden acht 
Mandaten entfielen sechs auf die SPD und zwei auf die CSU. 

- Zur Landtagswahl 1986 wurde die Stimmkreiseinteilung emeut geändert, die Namen wurden jedoch 
beibehalten. Die Gemeinde Feucht wurde dabei dem Stimmkreis 502 NOrnberg-Ost zugeschlagen und 
die Stadt Schwabach in den Stimmkreis 503 NOmberg-SOd aufgenommen. Diese Einteilung wurde bis 
zur landtagswahl 1990 beibehalten. In allen vier NOrnberger Slimmkreisen waren 1986 und 1990 die 
Direktbewerber der CSU erfolgreich. 

• 

-

Infolge der racklaufigen Bevölkerungszahl Deutscher in NOmberg wurden 1994 die Slimmkreisgrenzen 
angepaßt. Die Gemeinden ROckersdorf und Schwaig kamen zum Stimmkreis 502 NOmberg-Ost, was 
innerhalb des Stadtgebiets die Verschiebung der Stimmkreisgrenzen erforderlich machte. Drei 
Direktmandate wurden von der CSU gewonnen, eines ging an die SPD. 

, 
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Die Stimmkreismandate bei den Landtagswahlen 1950 bis 1990 in den NOrnberger Stimmkreisen 

Ueweillger GebkttssUilnd) 

Die gewähtlen Bewerberinnen und Bewerber sind jeweils zuerst genannt. BeweIberinnen sind mit • gekennzeichnet. 

I Partei , Bewerbemame, Erstslimmeflanteil 

Wahljahr StjfTWllkretsvemand , StirTvnkreis ... erband 2 Stimmkteisverbaf'ld. 3 

(Ahstadl , Westen und (Osten) (SOdwesten und SOden) 

Nordwesten) 

1950 SPD Nbert 46.7 SPD Haas 49,4 SPD Krtiger " 51 ,7 

esu Euer! 15.8 esu Seyschab 15,8 esu Donsberger 15,7 

1954 SPD Albert 42.6 SPD Haas 42,1 SPD Kroger " 46,3 

esu Euer! 26,8 esu ScMfer 26,2 esu Oonsberger 24,6 

1958 SPD Eichhom 49,0 SPD Drexler 47,4 SPD KrUger • 53,4 

esu Euer! 33,1 esu Schafer 32,2 esu Dr. Pirkl 29,4 

1962 SPD Gsanger 47,6 SPD Drexler 47,1 SPD KrOger .. 51,8 

esu Euer! 33.7 esu Sdläfer 33,1 esu Dr. Pil1ll 31,1 

Wahl- Partei, Bewe41)emame. Er$btirnrnen.antn 

jahr StlTwnkteis Mitle Sti'(ll'flkfeb NDrd Stil.IM. SOlI SIinYnkte!s West StimmkJeis OSt 

,,.. SPO Seitlel • 45,2 SPO Sommer 42,9 SPO Drexler 51 ,7 ,PO F""", .'"' ,PO Komm 45,6 

esu Df. Pir1U 31 ,0 esu Sdlilef 33.3 esu er. Renner 29,1 CSU BIlleneiß 30. , CSU Euer! 31 ,1 

1970 SPD 5eibel • 45,2 SPO Sommer 43,4 SPO Drel<1e. 49,0 ,PO urqe-nberger 47,0 CSU Sdlafer 38.3 

CSU Or. Pilkl 36.2 CSU Bed<sleiri 36.8 CSU Or. Rost 33,1 e,u Soe' " .• SPD Kanvn 37,3 

1974 SPD 5eibel • 45.5 CSU Or. Rost ".' SPO Heiden 45,7 ,PO L'~nOefger 48,2 C$U Schafer 47,9 

CSU Or. Pifkl « .0 SPO Sonvner 42,4 CSU Be<:ksteln 43,5 SPO Leschanowsky 42,8 SPD Kamm 38.0 

Partei, Bewerber, Erslstimmenanleil 

Wahl- Slimmkreis 501 Slimmkreis 502 Stimmkreis 503 Stimmkreis 504 

jahr NOmberg-NOfd NOmberg-Osl NOrnberg-SOd NOrnberg-Wesl 

1978 SPD Langenberger 47,1 esu Df. Rost 47,3 SPD $eibei • 48,5 SPO Sommer 48,2 

esu Df. Bedc:stein 042,6 SPD Kamm 39,8 esu Df. Pind 04 1,5 esu Leschanowsky 41 ,2 

1982 SPD Langenberger 46,6 esu Df. Rost 46.0 SPD Haas • 46.1 SPO SchimpI 046,1 

esu Or. Bedtstein 42,9 SPD Kamm 41 ,5 esu Df. Pirtd 042.04 esu Leschanowsky 042,4 
• 



noch: Die Stlmmkreismand.te bei den Landtag.wahlen 1950 bi. 1990 In den NOrnberger 
Stimmkreisen (Jeweiliger GebJets. tand) 

Partei, Bewertler, ErsUlimmenanteil 

Wahl- Sl immkreis 501 Sllmmkreis 502 Slimmkreis 503 Slimmkreis 504 

jahr NOmberg-Nord NOmberg-Osl NOmbe -SOd NOmbe -Wesl 

1986 esu Or. 6eckslein 43,1 esu Dr. Rost 45,8 esu Frel1er « ,' esu Leschanowsky 43,8 

SPD Langenberger 37,5 SPD Komm 33,3 SPD Haas • 38,7 SPD Schimpl 39,0 

1990 esu Df. Beckslein 41,2 esu """"""" • 42,7 esu Frellef « ,3 CSU Leschanowsky 41 ,7 

SPD Langenberger 36,9 SPD Vogel . • 33,6 SPD Hass • 38.2 SPO Schimpl 

Partei, Bewerber, Erslslimmenanteil 

Wahl- Slimmkreis 501 Slimmkreis 502 Stimmkreis 503 Stimmkreis 504 

jahr Nümber N,", NOrn -051 NOrnber -SQd NOmbef -West 

1994 SPD Sdunid1 • 46,0 esu Schweder • « ,0 esu Frel1er ,", ,2 esu Söd., 

esu Dr. 8eckstein 41,6 SPD Vogel • 38,2 SPD Haas • 41 ,1 SPD Or. SchoIz 

Erststimmenanleile von CSU und SPD bei den Landtagswahlen 1950 bis 1994 in den Stimmkreisen 
501 bis 504 (jetziger Gebietsstand) 

"""" 
~ ,-----------------. 

50 

" 
20 

Slii iii~eis 501 Nllrrob" v-Nod 
10 

PrOUlnt 
60 

50 .. 

o 

Prozent 

60 

PD 

JO 

10 

SPD 

JO 

20 

10 

o 

37,0 

43,3 

41,6 

1950 54 58 62 66 70 74 78 82 86 90 1994 1950 54 SB 62 66 70 74 78 82 86 90 1994 

• 



Hatte die ab 1994 geltende Stimmkreiseinteilung schon seit 1974 gegolten und ware sie gleichermaßen auf 

die Landtags- und Bundes!agswahlen angewandt worden, waren die Direktkandidaten von CSU und SPD wie 
folgt mit den Erststimmen aus den einzelnen Wahlen gewählt worden, Oie Einzetstimmenanteile der 

Europawahl werden ergänzend mit aufgeführt. 

Mehrheiten In NÜmberg und in den Stimmkreisen 501 bis S04 bei den Landtagswahlen und fiktiv bei 
den Bundestags- und Europawahlen bezüglich der Wahl von DIrektkandidaten 

Stimmkreis 

Wahl Stadt 501 502 503 504 
NOmberg NOmberg- NOmberg- NOmberg- NOmberg-

Nord Ost') SQ(2) West 

esu SPD esu SPD esu SPD esu SPD esu SPD 

Erststimmen bei 

der Landtagswahl 
1974 44,' 43,4 43,6 "'5,7 47,0 41 ,7 45,1 43,9 46,3 40,5 

1978 43,1 45,9 44.' 44,2 46,6 "40,9 42,4 47,0 41 ,0 49,0 

1982 43,3 " ,1 44,0 44,S "'5,8 42,0 43,8 ".' 41 ,9 .... 
1986 43,7 37,8 43,4 36.0 45,5 34,2 45,4 38,1 43,5 39,9 
1990 41 ,5 36,9 40,9 36,1 42,6 33,8 43,9 37,6 41 ,8 37,8 

1994 45,_ 40,4 41,6 ".0 44.0 38,2 44.2 41,1 43,3 41 ,6 

Erststimmen bei 
de, 
Bundestagswahl 

1976 43,6 49,1 44.' 47,7 47,3 44,3 43,7 49,0 41 ,2 51 ,6 

1980 43,0 47,7 44,5 45,8 45,8 43,5 43,7 47,7 40,8 SO,6 

1983 48,3 42,6 49,0 40,9 51,0 38,6 "'9,6 42,5 46,7 45,4 

1987 45,8 39,5 45,3 38,6 47,5 36._ "7,1 39,9 45,7 40,7 ,.90 41 ,8 41 ,2 40,1 42,9 "3,1 39,1 43,2 39,3 42,5 40,3 

1994 44.8 41,2 "3,9 40,1 46,8 38,2 "5,1 43,2 44,7 42 ,6 

Einzelstimmen 
bei der 

Europawahl 
1984 "3,4 38,7 43.1 37,1 "6,6 33,7 43," 40,3 "2,2 41 ,7 

1989 32,5 32,0 31,1 31 ," 35," 29,7 33,7 33,3 32,0 32,8 

1994 39,9 30,1 37,9 28,9 41 ,6 27,8 41 ,5 31 ,7 40,1 31 ,5 

' ) einschI. Feucht, Rllekel'$dOff und Schwalg 2) IIlnschl. Schwabach 

Far die Verteilung der Sitze im Landtag auf die einzelnen Parteien ist die Summe der Erst- und Zweitstimmen 
maßgebend, bei der Bundestagswahl sind es nur die Zweitstimmen und bei der Europawahl die 

Einzelstimmen. Diese Stimmenanteile sind allgemein die Gradmesser fOr die Beliebtheit einer Partei, sie sind 
fOr die sechs letzten überregionalen Wahlen im folgenden für die Stimmkreise 501 bis 504 zusammengestellt 

(siehe Tabelle nächste Seite, NOmberg insgesamt siehe Seile 13). 



ParteIstimmenanteile bei den Landtags-und Bundestagswahlen 1990 und 1994 sowie 

bei den Europawahlen 1989 und 1994 In den StImmkreIsen 501 bis 504 

Stimmkreis 

Partei 501 NOm~NOrd 502 Nom~Ostl) 
LTW BTW I E,W LTW BTW E,W 

I 1990 I 1994 1990 1994 I 1989 I 1994 1990 1994 1990 I 1994 1989 I 1994 

esu 40,4 41 ,0 38,0 40,1 31 ,1 37,9 43,3 43,6 40,7 41 ,8 35,4 41 ,6 

SPD 35,9 42,5 35,1 37,1 31,4 28,9 33,7 40,6 33,1 35,9 29,7 27,8 

F.D.P. 6,7 3,1 10,8 6,8 4,8 3,7 8,4 3,7 12,5 8,6 6,0 4,3 
GRÜNE 10,2 8,0 7,4 9,6 12,3 14,9 8,2 6,6 5,8 7,9 10,0 12,4 

REP 5,2 3,1 5,0 2,7 16,3 6,5 4,6 3,1 4,8 2,6 15,3 6,1 
Sonstige 1,6 2,3 3,7 3,7 4,2 8,1 1,7 2,4 3,1 3,1 3,6 7,8 

Partei 

1994 1994 1994 

esu 44,1 43,7 41 ,4 42,6 33,7 41 ,5 42,2 42,8 40,9 42,5 32,0 40,1 

SPD 37,6 42,9 36,5 39,6 33,3 31,7 38,1 43,3 37,0 39,9 32,8 31,5 

F.D.P. 5,7 2,6 9,7 6,0 3,9 2,9 5,2 2,3 8,2 4,9 3,3 2,6 
GRÜNE 6,2 5,1 4,2 5,7 7,7 9,5 6,7 5,0 4,3 5,9 7,7 9,6 
REP 5,0 3,6 5,6 3,0 17,7 7,3 6,3 4,0 6,5 3,6 19,8 8,5 
Sonstige 1,3 2,2 2,6 3,0 3,7 7,0 1,5 2,6 3,0 3,2 4,4 7,7 

1) eir1se/lI. Feudll, ROekerWorf und Schwaig 2) einsehl. Sehwabach 

3.5 Wahlergebnlue In den Statistischen Sezlr1l:en 

In den Bezirkstabellen ab Sefte 26 sind die Ergebnisse für die Europa-, Landtags- und Bundestagswahl 1994 

sowie die Stadtratswahl 1996 zusammengestellt. Neben der Wahlbeteiligung sind die Stimmenanleile der 

CSU , SPD, F,D.P., GRÜNEN und REP ausgewiesen. Karten Ober die Stimmenan!eile bei der landtagswahl 

1990 und die relativen Abweichungen der Stimmenantei1e der jeweiligen Parteien vom Gesamtstadtergebnis 

bei den drei Vergleichswahlen erganzen die tabenarische Darstel1ung. Die Ergebnisse früherer Wahlen sind 

bezirksweise in den Sonderheften der Statistischen Nachrichten der Stadt Namberg bereits veröffent~Cht 

3.6 Strukturdaten fOr die Statistischen Sezir1l:e 

Um den Einnuß, den die Bev01kerungssiruktur auf die Wah1beteiligung und das Wahlverhalten hat, erkennbar 

zu maChen, sind auf den Seften 34 und 35 ausgewahlle Sirukturdaten wiedergegeben. Eine Karte mft der 

Veranderung der Zahl der deutschen BevOlkerung ab 18 Jahren 1994 bis 1997 erganzl die Tabellen. 
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4, Wahlvorschläge fOr die Landtagswahl1998 

In der Sitzung des Wahlkreisausschusses vom 11.07.1998 haben folgende dreizenn Parteien in Mittelfranken 

die Zulassung zur landtagswahl erhalten: CSU, SPO, GRü NE, REP, F.O.P., Odp, BP, BFB, NPD, 

NATURGESETZ, STATT Partei, DKP, FW und PBC. FOr ein DIrektmandat zum Bayerischen landtag 

bewerben sich in den vier NOmberg betreffenden Stimmkreisen von den vier etablierten Parteien folgende 

Stinvnkreisbewerber: 

Bewerber um ein Direktmandat bel der Lilndtagswilhl 1998 In den Stimmkreisen 501 bis 5G4 

Stimmkreis 

Partei 501 502 503 504 
NDmber -Nord NOmbe -0" NOmber -SOd NOmbe -West 

esu Or. Beckstein, GOnther Schweder, Christi Freller, Kar1 Dr. Söder, Markus 

SPD Schmidl, Renale Vogel, Anne Schmitt, Helga Or. Scholz, Manfred 

F.O.P. Or. Eipper, Chrisloph Heidecker, Gudrun Df. AmIer, Gerald Of. linde, Heinz-Udo 

GRüNE Kotzian, Emanuel Gabriel, Ralf Rauh, Helga Stahl, Chrisline 

• 
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5. Wahl des Bezirkstages in Mittelfranken 
• 

5.1 Allgemeines 

Die Bezif'1(e sind GebietskOfperschaften mit dem Recht, OberOrtliche Angelegenheiten, die Ober die 
Zustandigkeit oder das leistungsvermögen der landkreise und kreisfreien Gemeinden hinausgehen und 

deren Bedeutung Ober das Gebiet des Bezif'1(s nicht hinausreicht, im Rahmen der Gesetze selbst zu ordnen 

und zu verwalten (Art. 1 der Bezif'1(sordnung fOr den Freistaat Bayern). Sie schaffen in den Grenzen ihrer 
leistungsfahigkeit die öffentlichen Einrichtungen, die fOr das wirtschaftliche, soziale und kulturelle Wohl ihrer 

Einwohner nach den Verh~iltnissen des Bezif'1(s erforderlich sind. Die Bezif'1(e erledigen somit kommunale 
Aufgaben, welche die landkreise und kreisfreien Stadte nicht bew;1ltigen, weil sie deren Einzugsbereich oder 

auch deren Finanzrahmen überschreiten. Hierbei sind sie insbesondere verpnichtet nach den gesetzlichen 
Vorschriften die erforderlichen psychiatrischen Krankenhauser, Blinden- und GehOrIosenanstalten zweckent­

sprechend herzustellen, zu unterhalten und zu betreiben. 

Der Bezirkstag ist die Vertretung der Bezif'1(sborger. Er besteht aus den Bezif'1(stagsmitgliedern 
(Bezirksraten), die von den Stimmberechtigten des Bezirks gewählt werden. Er ist für die Grundzoge der 

Bezirkspolitik verantwortlich und er verabschiedet insbesondere den Haushalt. 

5.2 Gesetzliche Grundlagen und Wahtverfahren 

Die Bezirkswahlen finden seit 1954 gleichzeitig mit den landtagswahlen statt. Das N;1here für diese Wahl 

regelt das Bezirkswahlgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.2.1994 (GVBI S. 132). Die Wahl 

erfolg' grundsatzlich nach den gleichen Grundsatzen und in der selben Form wie die landtagswahlen, 
allerdings gilt die 5-prozent-Klausel tor die Bezirkswahlen nicht Wahrend seit 1994 bei der landtagswahl die 
Verteilung der Sitze nach dem heute in der Bundesrepublik Oberwiegend v8fWendeten Proporzverfahren 

nach Hare-Niemeyer erfolgt, bleibt es für die Bezif'1(swahl weiterhin beim Verteilungsverfahren nach d'Hondt, 

das die kleineren Parteien tendenziell benachteiligl Die für den landtag beschlossene Verlangerung der 
l egislaturperiode von 4 auf 5 Jahre wird auch für den Bezirkstag getten (das entsprechende Gesetz tritt am 

01 .08.1998 in Kraft). Eine Reduzierung der Zahl der Abgeordneten entsprechend der landtagsregejung ab 
dem Jahr 2003 ist jedoch (noch) nicht vorgesehen . 

• 

Der Bezirkstag umfaßI so viele Mitglieder, wie zur Zeit dem Regierungsbezirk landtagsmitgl ieder zustehen; 

in Mitlelfranken also 28, 14 Mandate werden dabei direkt an Stimmkreisbewerber vergeben, die anderen 14 
werden Ober Wahlkreislisten ermittelt. Oberste Wahlorgane sind der jeweilige Wahlkreisleiter und der 
Wahlkreisausschuß. Landeswahlleiter und Landeswahlausschuß sind mit den Bezif'1(swahlen nicht befaßt. 

5.3 Bisherige Ergebnisse der Bezirkswahlen In NOrnberg 

Da die landtagswahlen und die Bezif'1(swahlen gleichzeitig stattfinden, stimmen die Ergebnisse dieser beiden 
Wahlen seit jeher weitgehend überein. FOr die esu gi" diese Aussage für alle Wahlen. 1970 hatten SPD und 
F.D.P, größere Abweichungen mit mehr als 3%-Punkten zu verzeichnen und 1994 SPD und GRÜNE. 
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Unterschiede der Sümmenanteile bei Landtagswahlen und Bezlrtlswahlen in Nümberg (jeweiliger 
Gebietsstand) 

WahJ­

jahr 

1954 
1958 

1962 
1966 
1970 

1974 

1978 

1982 

1986 
1990 

1994 

Stimmenanteite bei den Bezirkswahlen waren." %-Punkte höher (+) bzw. i 

tJbe~;~d~e~o~~~~~=1==~~~~be~; E§",~I-~"~nd Zweitstimmen zusammen 

-0,2 +0,3 -0,6 +0,3 +0,2 -
0,0 +1 ,5 -0,3 +1 ,6 -0,5 

-0,1 +0,5 -0,3 +0,8 -0,5 -
-0,2 +0,6 -0,5 +1 ,3 -0,8 
-0,3 +2,4 -0,5 +4,3 -3,8 -
-0,5 +0,6 -0,7 +1 ,7 -1 ,1 

-0,5 +0,8 -0,7 +1 ,1 -0,7 +0,2' ) 

+0,1 -0,2 +0,2 -0,3 -0,2 +0,5 

-0,1 -0,1 -0,1 -0,3 +0,1 +0,7 
+0,1 -0,3 -0 5 , -0,8 +0,2 +1 ,2 
+0,4 -36 , +0,7 -4,1 +0,6 +3,7 

-
-
-
-
-
-
-
-

0,0 
-0,6 

1) 1918 I/al die AUD unte/ dem KennwOll "Oie Gnlnen- an 

Bei den bisherigen 10 Bezirkswahlen waren insgesamt 40 Direktmandate zu vergeben. Davon konnte die 

SPD 28 Sitze und die CSU 12 Sitze erringen. Bis 1970 wurden immer alle Direktmandate der NOmberg 

betreffenden Stimmkreise von der SPD errungen, 1986, 1990 und 1994 konnte sich die CSU in allen vier 
Stimmkreisen durchsetzen. 

Die Stimmkreismandate bei den Bezlrtlswahlen 1954 bis 1990 In den NOmberger StimmkreIsen 
(jeweiliger Gebietsstand) 

Oie gewJhlten Bewerbennnen und Bewerber sind jewe~s zuerst genannt, 8ewertJerinnen sind mit • gel<ennzeichnet: 

Wahl­

jahr 

1954 

1958 

1962 

I 

SPD 

esu 

SPD 

esu 

SPD 

esu 

Partei, Bewerbemame, Erststimmenanle~ 

Stimmkreisverband 1 

(Altstadt, Westen 
und Nordwesten) 

Schomer 42,6 

Grabner 26,4 

Schamer 49,6 
Meyer, Gottft. 33,4 

Schomer 47,7 

Dr. Weisel 34,0 

SPD 

esu 

SPD 

esu 

SPD 

esu 

Stimmkreisverband 2 
(Osten) 

, 

Ebenein 42,1 
Meyer, Friedr. 26,2 

Dr. Ursch!echler SO,3 

Meyer Friedr. 31 ,6 

Or. Urschlechter 48,0 

Dr. Ruf 32,7 

Stimmkreisverband 3 
(Südwesten und SOden) 

SPD loßmann 47,0 

esu Ehrensberger · 24,2 

SPD Ma~ • 54,3 

esu Grabner 29,6 

SPD Maly • 52,2 

esu Hahn • 31 ,0 
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noch :DIe Stimmkretsmandate bei den BezJr1l.swahien 1954 bis 1990 In den NOrnberger 

StimmkreIsen Uewemger Gebletssland) 

iahr 

, ... 

\910 

1974 

I 
Wahl-
. ., 

1978 

'982 

Wahl-

jahr 

'986 

'990 

Wahl-

19" 

Sti~is Mille 

"".10< 45.9 U,· ".' ... • 51.9 """"', V .... " .0 
schlechter 

M_ 30.8 R" 32.8 I'feoerburg 28,8 Cantzler 0'. lU 

Sdmelder 

Schalier "., Or. Ur- 41.l ...,~ • 49,1 ""-, V"., 42,0 

schlechte • 

• v. Tudler 35.9 Or. Ruf ''> '''''' 33.' Geiger ....... - 39.0 

Sd'lalkt< 45.6 Or. TOpner ".' .- ".' """'"" HoIlbauet 46.5 

0.. Meyer 43,3 0.. Ur- 44,0 Schweder * 42,7 Schmidharrwnef Gloser 38,4 

schIeChIer 

Stimmkrel$ 501 

NDmbe ·Non! 

SPD Dr.Urschiechler 49,4 esu 
CSU Dr. TOpner 40.8 SPD 

SPD KOtlniein 48.' esu 
CSU Dr. Töpner 42,7 SPD 

Stimmkrei$ 501 

• NOmber -Nord 

esu Dr. Kfihhom 42,6 esu 
SPD KOhnlein 38.D SPO 

esu er. KOhhom 38.' esu 
SPD KOhnlein 36.5 SPD 

Stimmkreis 501 

KOhnlein 

Partei, Bewerber, Er$lslimmenanteil 

Stimmkrei$ 502 Stimmkreis 503 

NOmber -Ost Nilmbe ·SOd 

HoizbalJef 47,3 SPD KOMIein . • 48.5 

SchaUer 40.0 esu 0.. Meyer • -«>.' 
HoizbalJef 48.' SPD KOhnieirl • 48,5 

Schalter 40,5 esu er. Meyer • 4 1,8 

Partei, Bewerber, Erslstimmenanleil 

Stinvnkrei5 502 

NOm 0" 

""" .. -
Schaller 

.Od< 

"'""" 

45,9 

32,7 

42,7 

31,S 

43,7 

33. , 

esu 
SPO 

esu 
SPD 

Slimmkrei$ 503 

NOmberg-SOd 

Dr. Meyer • 43,2 

Gon,_ • 39,S 

Or. Meyer • 41 ,6 

Gon"", • 38.' 

0... Meyer • 43,9 

Schmitt 40,7 

Sl immkreis 504 

NOmbe -Wast 

SPD Schotz 48,5 

CSU Schmidhammer 41 ,4 

SPD Dr. Schotz. 48,0 

CSU Schmidhammer 42,6 

Stimmkreis 504 

NOmber -West 

CSU Schmidhammer 43,7 

SPO Dr. SchoIz 39, 1 

CSU Schmidhammer 43,9 

SPD Reinecke- 39,0 

Kalteneggef • 

Stimmkreis 504 

Schmidhammer 44,1 

Reinecke- 40,5 

KaHenegger • 

-
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FOr die Zuweisung der Sitze im Bezirkstag auf die einzelnen Parteien ist ebenso wie bei der landtagswahl 

die Verteilung der Summe aus Erst- und Zweitstimmen auf die Wahlvorschlage maßgebend. Allerdings 
erfOlgt die Berechnung der Sitzezahl im Gegensatz zur Landtagswahl nach d'Hondl 

Gültige Erst- und Zweitstimmen bei den Bezil1l.swahlen 1954 bis 1994 in NOmberg (jewemger 

Gebietsstand) 

Wahl­

jahr 

1954 

1958 
1962 

1966 
1970 

1974 
1978 

1962 

1966 

1990 
1994 

Goltige Erst- und 

Zweitstimmen 
zusammen 

452485 

458628 
478889 

51 4 082 
537 494 

535041 
532700 

530690 
480232 

451 278 
466 968 

esu 

25,6 
31 ,3 

32,4 

30,5 
35,4 

44,3 

42 ,6 

43,6 
43,7 
41 ,4 

43,0 

SPD F.D.P. 

44,0 14,1 
51 ,5 10,9 
49,6 10,9 
48,2 6,3 

47,1 10,9 
44,4 7,6 

46,7 6,6 

45,4 3,1 

37,4 3,6 
36,1 6,6 
36,7 3,5 

Die CSU belegte bei den letzten drei Bezir1<swahlen jeweils Platz 

GRÜNE REP Sonstige 

16,3 
6,3 

- - 7,1 

13,0 

- - 6,6 
3,6 

2,2 - 1,7 

6,2 1,5 

10,4 3,2 1,5 

9,1 4,6 2,1 

9,9 - 5,0 

1 und verwies damit die SPD auf den 

zweiten Rang. In den frOheren Jahren von 1954 bis 1982 war es umgekehrt, hier war die SPD Jeweils 

st3r1<ste Partei vor der esu. 

Die F.O.P war -mit Ausnahme von 1966 (NPD}- in den Jahren 1954 bis 1978 drittstarkste Partei und gab 
diese Position 1982 an die GRüNEN ab. 

Die GRONEN, die 1978 erstmals zur Bezirkswahl antraten, erreichten 1982 mit 6,2 % Stimmenanteil einen 

Sitz und seit 1986 mit Stimmenanteilen von Ober 9% jeweils 2 Sitze im Bezirkstag. 

Die REP traten 1986 erstmals zur Bezirkswahl an und erreichten mit 3,2 % Stimmenanteil einen Sitz im 

Bezirkstag ebenso wie 1990 mit 4,8 %. 1994 nahmen sie nicht an der Bezirkswahl teil. 

5.4 Wahlvorschläge zum Bezil1l.stag 1998 

In der Sitzung des Wahlkreisausschusses vom 17.07.1998 haben folgende elf Parteien in Mitteltranken die 
Zulassung zur Bezirkswahl ertlalten: CSU, SPD, GRüNE, REP, F.D.P., Odp, BFB, NPD, STArr Partei, FW 

und PBC. Für ein Direktmandat zum Mittelfrankischen Bezirkstag bewerben sich in den vier NOmberg 
betreffenden Slimmkreisen von den vier großen Parteien folgende Stimmkreisbewerber. 

• 



Bewerber um ein Direktm. nd. t bell der Bezlrbwahl1998 In den StImmkreIsen 501 bis 504 

I Stimmkteis 

Partei 501 502 503 504 
NOmberg-Nord NOmberg-Ost NOmberg-SOd NOrnberg-west 

esu Vogel, JOrgen Martens, Hans-Helrn.rt Klemz, Manfred Schmidhammer, 
Franz J. 

SPO KQhnlein, Hans Schottdorf, WoIf- Schmitt, Robert Freund, Jutiane 
Oieter 

1 F.O.P. Meiler, Christian Reißig, Gemard Christ, Barbara $eiler, Siegfried 

GRONE Hoffmann, Kar1-Heinz Hoffmann, Barbara Koch, Angelika John, Klaus 



• 
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Ausgewählte Wahlergebnisse nach Statistischen Bezirken 

Wahlbeleiligung Stimmanteile CSU Stimmanleile $PO 

6el':irk E"W LTW BTW StRW E"W LTW BTW StRW E"W LTW BTW StRW 
, 99< '994 '994 '996 ,99< 19 .. '994 '996 '994 19 .. , .... '996 , , 3 • 5 • 7 • • " 11 12 

01 Altstadt, SI. Lorenz 45 ,1 53,3 .... " .7 36.' 39,1 36.' 43,7 25,0 39,8 33 .• ,,~ 

02 MerienvOBtadt 57,0 68,2 78,3 54.' 35,5 38,8 36.3 45,9 30.' 42,2 39,4 28,0 
03 Tafelhof 57,0 .... 75,3 50.0 36.5 41 ,3 42,9 <1 2,0 28,7 43,6 36.7 34.' 
04 Gostenhol 45,0 52,1 63 .• « .' 30. , 34.' 33.' 29.' 30.2 .... 39,7 34 .• 
05 Himpfelshof 55.7 65,2 74,5 54.0 35.8 38,2 36.' 36.3 25,7 42,1 35.2 28,7 
06 Alstadt. SI. Sebald 58.0 67,3 76,1 56.7 37,0 39,1 39,5 39,3 28,5 ... 1 37,5 33.3 
07 SI. Johannis 56 .• 66,2 76,7 54.2 34.0 31,6 36.' 36.7 27,2 43,3 36.' 32,8 
08 Pirckheimerstr8ße 57,5 61,9 76,6 55,2 31,9 39,1 39,3 41,4 26,3 42,3 35,4 30 .• 
09Wöhrd 55.6 63.5 74.2 52.0 37, 1 "".7 39,6 41,1 30.0 43.3 39,3 33.7 
10 Ludwigsfeld 54.7 64.0 73,4- 53,4 33. 1 35,2 36.2 39,4 36.1 48,8 .... 3 39.2 

11 Glockenhof 51,8 61 ,8 71,9 49,8 34 .• 31,3 37,4 37,4 31,8 48,1 41,0 36.5 
12 Guntherslraße 60.' 72,0 61 , 1 59,6 42 ,7 " .' 43,2 46,6 24,0 38,3 32.2 26,2 

13 GaJgenhof 50.8 60,2 70,3 49,3 33.0 36,1 36.0 36.2 32.' 46,7 42,7 37,2 

14 Hummelstein 55.0 " .1 75,2 52.3 34.0 35,8 36.8 36.1 36.5 49,7 45 ,7 42,6 

15 Gugelstraße 46 ,S ".' 69,6 46,4 30 .• 33,0 33.' 35.5 34.' 50,9 47,1 40 .• 
16 SteinbCltlJ 50.5 59,8 69,6 47,3 36.2 39,0 36.' 39,8 34.0 45,6 43 ,0 4 1,6 

17 Gibitzenhof 52.3 .... 69,9 47,9 " .7 46,1 « . , 47,1 31,0 41 ,8 40,S 37,S 

16 Sandreuth 49 ,3 " .1 65.3 49 ,6 20,5 34.' .... 26.' 40,9 54.' 49 ,1 62,7 

19 Schweinau 49 ,0 54.3 66.' 45 ,S 48,8 50.7 51 ,0 46 ,1 26,9 37,7 35.0 34.5 
20 SI. Leonnard 52.7 61 ,0 71,2 51 ,3 37,1 41,0 4 1,0 40 ,0 31,9 " .' 41 ,0 36.3 

21 SOndeJ$bOhl 52.2 62,5 70,6 49,4 « .3 .... 45,1 43,4 31 ,6 42,3 41 ,0 41,3 

22 Bilrenschaoze 49,9 57.0 ".' 49,7 30.' 32,3 " .8 29,9 32,3 " .3 41,9 36.' 
23 Sandberg 51 ,3 60,4 71,1 47,9 33.7 36,8 36.' 36.5 32,9 47,4 42,6 39,3 

24 Bielingplatz 61 ,1 10,8 79,7 56.' 37,6 39,5 36 •• 36.' 26.7 41 ,4 36.0 31 ,9 

25 Uhlandstraße 57,6 67,0 77.0 54.7 31 ,1 34,7 35,2 32,4 28,9 45,S 36.7 32,1 
26 MalCfeld 56 •• 69,0 76,3 56.0 39,6 42,2 40,8 43,7 27,S 42,8 37,4 30.' 
27 Veilhof 56.' 65,S 76,0 54.' 35,1 35,6 37,5 36. , 32,0 48,S 41,8 38.0 
26 Tu!lnau 52,7 60,3 70.7 50.0 36.7 39,6 40,5 40,7 31,8 42,S 37,1 34.5 
29 Gleißhammer 62, 1 12,4 80,2 62,S 40,S 42,1 41,2 43,6 30.0 43,6 38.0 35,1 

30 OutzendteiCh 54.7 65,3 73,3 51 ,9 42,4 42,S 31,8 50.' 25,3 42,3 39,8 29,3 

31 Rangiertlahnhof,Sledlung ".3 78,9 63,4 67, 1 30. , 31 ,6 32,0 28.8 ..... 59,2 56.3 61,0 

32 Langwasse r Nordwest 56.3 68,5 79,2 57,7 40,0 43,5 43,8 .... 2 32,5 " .0 41 ,4 39,0 

33 Laogwasser NOI'dost 62,8 10,3 60.3 57,1 « .' 45,7 45,9 .... 7 29, 1 41 ,7 37,3 34.8 
35 Altenfult Nord 59,3 68,7 79,7 59,8 43.5 " .3 42,3 48,0 28,7 41 ,1 38 .• 32,7 

36 Langwasser SOdast 55,5 63,3 73,7 51,5 43.5 .... 42,3 « .2 32,4 43,5 41 ,7 38.2 
37 Landwasser SOdwest 57,0 68,0 79,2 56.3 42,2 42,1 42,S 43,7 31 ,8 45,2 42,3 40,3 

38 Menfult, Moorenbfunn 60.3 73,1 82,7 62,9 .... 4 45,0 45,4 50.1 28,2 42,0 35,7 30.0 
40 Hasenbock 51 ,7 59,8 69,6 .... 32.0 33,8 33,3 " .1 39,1 52,6 50.' 48,1 

43 Dianastraße 4 1,1 " .1 56.3 41,8 32.0 36,0 38.0 37,1 37,1 47,2 42,8 40 .• 
44 T fierer Straße 66.7 76,0 ".' ". , 42,1 43,7 42,S .... 30.1 42,8 38.5 36.' 
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StimmanleiJe F.D.P , Stimmanleile GRONE Stimmante~e REP SlimmanleiJe Sonstige 

E,W LTW STW StRW E,W LTW STW SIRW E<NI LTW STW SIRW E,W LTW STW StRW .." 
1 .... 1994 1 .... 1996 1994 1_ 199< 1996 , .... ,_ 

1994 1996 199< 1994 1 .... 1996 

13 " 15 16 11 16 19 20 21 22 23 24 25 26 27 26 29 

4.7 ',1 7,9 ',' 18,8 11 ,1 12,7 11 ,9 5,0 2,8 2,3 2,3 10.2 ' ,1 5,0 12,5 1 

, 4,5 ' ,6 7,7 4,0 15,1 9,7 6,6 11 ,7 5,9 2,9 1,3 1,6 6,6 2,8 4,8 8,8 2 
2,3 2,2 4,6 1,5 15,2 6,' 7,0 10,5 7,8 3,2 3,7 1,4 9,5 ' ,3 5,1 9,9 3 
2.7 2,6 4,9 1,9 20,7 11 ,9 I 3,0 13,9 7,4 ',3 3,4 2,8 8,9 1,8 5,3 16,8 4 
4,0 3,6 8,1 2,8 18,8 11 ,0 12,9 14,5 6,4 2,9 2,7 2,8 9,3 2,3 4,8 13,2 5 
4,0 3,5 6,9 3,0 16,5 8,2 10,1 11 ,6 5,1 2,8 2,7 2,7 8,8 2,3 3,3 10,1 6 
4,6 3,7 7,4 3,' 20,6 11 ,2 12.9 14,8 4,8 2,1 2,0 1 ,7 8,8 2,1 4,8 10,7 7 
4,2 3,7 7,9 3,2 18,1 9,6 11 ,3 13,1 4,9 2,3 2,2 1,9 8,6 2,3 3,8 9,7 8 
3,3 2,7 6,1 2,4 13,9 7,7 8,6 10,1 6,3 3,1 2,7 2,7 9,5 2,4 3,7 10,0 9 
2,5 2,6 4,9 1,9 10,7 6,0 6,7 9,0 9,4 ' ,8 4,2 3,8 8,2 2,7 3,6 7,7 10 

2,6 2,0 5,1 2,3 14,7 8,2 9,5 10.8 7,4 ' ,0 3,1 3,9 8,8 2,' 3,9 9,3 11 

3,6 3,5 6,5 3,6 14,3 7,6 9,9 9,9 5,6 ',' 2,6 2,4 9,4 2,' 3,5 7,2 12 

2,6 2,5 4,6 2,3 14,9 7,7 6,5 10,7 7,6 ',1 3,7 3,4 9,6 2,8 4,3 10,2 13 

2,2 1,7 3,6 1,8 9,8 S,' 6,5 
, 

7,3 9,9 ' ,S 4,0 3,9 8,6 2,_ 3,3 8,3 14 

1,7 1,8 3,6 1,4 14,1 7,0 7,8 8,5 9,9 ' ,6 4,1 4,0 8,9 2,8 3,6 9,9 15 

2,2 1,8 4,3 1,6 9,6 S,6 5,7 5,9 9,' ' ,9 4,3 3,7 8,5 ' ,0 3,7 7,3 16 
1,3 1,8 3,5 0,8 7,9 ',- 4,7 4,8 8,5 ' ,8 3,7 ' ,3 6,6 2,6 3,5 6,6 11 

4,5 ' ,2 3,4 0,4 9,1 ',- 6,9 5,2 15,9 ' ,S 3,' 3,6 9,1 0,3 2,3 1,3 18 

1,9 1,' 3,' 1,1 6,1 ',6 4,2 4,5 8,2 ' ,0 3,8 2,3 6,0 2,6 2,5 9,4 19 

2,3 1,8 3,6 1,7 9,3 ' ,6 5,9 6,8 11 ,2 S,' ' ,6 ' ,6 9,3 ' ,1 3,9 8,7 20 

1,7 1,6 3,1 1,3 5,' ',8 3,9 3,3 10,3 ' ,8 ' ,2 5,1 6,7 2,7 2,7 5,7 21 
2,3 1,S 3,' 2,0 16,6 10,5 11 ,3 11 ,6 9,9 ' ,9 3,7 3,3 8,7 2,S 5,1 16,4 22 
2,7 1,9 4,1 1 ,7 13,1 7,7 6,7 9,7 9,3 ' ,1 ' ,0 3,5 8,2 2,1 3,7 9,4 23 

3,6 ' ,1 7,2 2,8 17,7 10,2 12,9 14 ,1 6,5 2,_ 2,6 3,0 7,7 2,_ 4,6 9,3 24 

3,6 2,8 5,9 2,9 21 ,7 11,4 13,4 17,3 5,5 ' ,1 2,6 3,5 9,2 2,S ' ,2 11 ,8 25 

3,0 2,8 6,4 2,6 15,4 7,' 9,6 11 .0 5,8 2,6 2,5 2,4 8,7 2,2 3,4 9,4 26 , 
3,1 2,S 4,8 2,3 15,1 8,0 9,6 11 ,3 6,1 ',' 2,5 2,5 8,6 2,1 3,8 9,7 27 

3,2 ' ,9 7,3 3,3 10,7 6,5 6,8 7,8 8,4 4,S 3,9 3,9 9,2 ' ,0 4,4 9,8 28 

4,1 3,' 7,8 2,5 12,4 5,8 7,2 8,1 5,7 3,3 3,2 2,8 7,2 1,9 2,6 8,0 29 

2,7 3,0 6,9 3,4 16,9 7,2 9,8 9,9 4,1 3,4 2,3 1,6 8,7 1,7 3,4 5,5 30 

0,9 1,2 2,2 0,7 5,7 2,8 3,8 3,7 9,3 3,6 3,1 2,3 5,5 1,6 2,6 3,5 31 

1,9 1,S 3,8 1,0 7,6 ' ,7 4,1 4,8 9,9 ',7 4,0 4,0 8,1 2,5 3,0 7,0 32 

2,8 2,2 5,5 1,7 10,8 S,' 6,5 7,3 6,6 3,2 2,5 3,1 6,3 1,9 2,4 6,4 33 

1,8 2,S 8,' 1,8 11 ,0 S,2 7,3 6,9 8,5 4,6 2,8 3,9 6,5 1,7 2,7 6,7 35 

2,9 ' ,1 5,8 2,4 8,8 ',' 4,0 3,8 7,5 ' ,6 3,2 3,3 7,1 2,2 3,2 8,3 36 

2,0 1,S 3,5 1,0 8,3 ' ,1 4,8 4,0 8,9 ' ,S 3,5 4,2 6,8 2,S 3,6 6,8 37 

3,7 ',0 7,1 2,2 9,8 ',' 5,6 5,7 7,1 ' ,2 2,6 2,5 6,9 2,S 3,5 8,9 36 

1,9 1,6 2,7 1,5 9,0 S,1 4,9 5,3 9,4 ' ,9 4,6 4,6 6,6 2,1 3,7 6,2 40 

2,2 1,6 2,1 1,0 9,0 ' ,7 7,5 6,6 10,8 8,1 5,8 ' ,9 8,8 2,' 3,9 9,8 43 

2,1 2,7 6,2 2,3 11,2 S,' 6,2 6,5 6,6 ' ,0 2,5 2,0 7,9 2,3 4,1 6,1 .. 



noch : Ausgewählte Wahlergebnisse nach Statistischen Bezirken 

Wahlbe,eiligung Stimman'eile csu Slimman,eile SPD 

Bezirk E,W LTW BTW StRW E,W LTW BTW StRW E,W LTW BTW StRW 
1994 1994 1994 '''' 1994 1994 199< 1996 1994 1994 , .... 1996 

1 2 3 , , • 1 8 9 10 11 12 

45 Gartens'ad' " ,8 75,5 83,6 66,8 2M 30,1 31,0 29,9 48,3 58,1 ",1 55,S 

46 Werderau 55,3 67,4 77.9 59,4 31 ,4 31 ,6 32,5 32,1 42,1 54,B 52,9 50,0 

47 Maiach 59,4 68,9 79,3 59,6 44,S 45,1 ,",9 49,0 27,7 39,6 36,3 33,1 
48 KalZwanQ, Reichelsd,Ost,-Kelter 61,0 73,2 82,S 63,3 46,9 <8,3 ,",1 52,0 26,S 37,9 33,4 29,4 

49 Komburg, WOIZeldorf 62,7 76,8 85,S 67,7 47,S 49,7 47,6 51,S 24,9 36,9 32,2 25,7 

50 Hohe Marter 50,9 59,9 71 ,1 48,7 42,4 ,",2 45,0 « ,B 31,1 41 ,4 39,6 39,8 

5' Rö,henbach Wes' 57,7 67,2 n,o 54,' 49,3 51 ,9 5O,B 53,2 2a.o 36,5 ,",,' 32,3 

52 Rölhenbach Ost 59,4 70 ,6 19,9 59,0 45,6 48,5 47,S 49,1 28,6 39,2 35,1 35,3 

53 Eibach 59,9 71 ,3 80,6 63,3 47,4 SO,1 49,3 '3,< 25,9 36,9 32,2 28.6 

54 ReicheIsdorf 56,1 66,3 n,2 56,1 41 ,4 45,1 " ,B 45,9 32,1 42,5 39,9 37,7 

55 Krottenbach, MOhlhof 61,7 72,3 82,1 6 1,7 39,0 41 ,3 39,S 46,0 30,1 43,2 39,8 33,6 

60 Großreuth bei Sctlweinau 54,1 69,2 n ,' 56,0 40, 1 45,4 43,8 ,",1 30,8 41,8 39,0 33,2 

61 Gebersdorf 60, 1 70,1 79,6 62,3 41 ,1 42,5 42,8 47,0 31,4 43,4 39,6 36,3 

62 Gaismannshof 61,8 73,1 82,2 60,3 41 ,0. 43,6 43,2 48,S 29,0 41 ,0 36,1 32,S 

63 HOfen 53,1 63,7 74,9 54,8 42,0 45,3 « ,9 47,7 29,S 42,2 37,9 33,1 

64 Eberhardshof 53,2 62,7 72,8 49,9 32,S >4,' 36,' 33,2 36,1 51 ,2 46,1 « ,' 
65 Muggenhof 42,8 49,3 6 1,0 40,7 39,8 43,3 40,8 37,6 32,2 42,3 40,9 38,3 

70 Westfriedhof 55,0 67,4 77,1 ",,1 36,1 " ,1 39,9 45,6 33,9 « ,1 40,2 >I, 
71 Schnieg\ing 57,2 67,5 74,1 55,0 39,0 41 ,8 42,8 « ,0 29,4 42,5 37,5 33, 

72 Wetzendorf 58,9 72,8 81,S 50,' 41 ,9 45,2 42,9 47,8 26,4 38,0 33,0 27,6 

13_ 59,B n ,' 83,8 66,' 54,2 61 ,1 58,1 59,6 19,9 28,7 27,8 23,2 

74 Thon 64,3 77,7 86,4 66,' « ,' 47,5 46,8 52,6 26.5 37,0 30,1 25,~ 
75 AJmoshol 53,0 74,9 83,0 63,3 47,0 56,0 " ,1 51,4 28,5 >I,' 31,S '", 
76 Kraftshol 60,6 n ,1 82,' 64.1 « ,6 49,8 46,9 « ,2 >I,' 38,6 >I,' 33,' 
77 Neunhof 65,4 78,6 ",,' 72,8 48,1 51,2 53,2 49,2 26,8 35,1 31 ,9 28,8 

78 Boxdorl 6 1,3 76,4 82,7 64,6 41 ,S 42,S 42,7 45,3 30,4 43,4 38,1 36,' 
79 GroßgfÜndlach 61 ,8 78,1 ",,1 65,0 42,0 47,1 « ,1 47,S 29,9 40,9 35,1 33,0 

80 Schleifweg 61 ,2 71 ,3 78,9 58,3 42,7 46,4 45,S 45,7 26,' 39,4 >1,8 26,' 
81 SchoppershQf 55,1 64,8 74,0 53,4 37,7 39,2 39,3 39,6 30,0 43,S 39,8 36,1 

82 Schafhof 52,6 63,3 66,8 50,' 49,4 51 ,8 52,0 SO,8 25,7 36,0 32,6 31,€ 

83 Marienberg 66,1 78,S 85,2 70,1 41 ,9 46,2 « ,0 46,0 26,3 37,2 31,8 26,( 

84 Ziegels,ein 63,0 74,7 82, 1 64,5 39,2 42,6 39,7 43,9 33,S 43,6 40,0 32,€ 

85 Mooshof 59,7 70,9 80,0 57,1 46,3 47,8 ,",5 45,9 26,2 37,5 32,4 33,{ 

86 BuchenbOhl 64,' 78,0 85,' 70,3 32,7 33,4 ,", ,1 36,1 42,0 54,3 48,5 42,( 

90 St.Jobs' 50,' 70,7 79,8 58,1 43,S 45,2 42,3 49,4 24,9 38,1 33,8 27,. 
91 Er1ens,egen 69,3 79,0 88,1 67,6 52,6 57,5 50, ' 60,9 15,3 25,1 21,4 15, ~ 

92 Mögeldoff 63,3 73,0 81 ,6 62,6 44,1 48,' 45,2 51 ,8 23,0 35,0 30,1 ,. . .. 
93 Schmausenbuckstraße 70,2 80,6 87,8 72,4 53,6 58,' 50,3 62,2 17,1 27,1 21 ,1 16,: 

94 Laufamholz 65,3 78,2 88,' 69,3 46,6 <8,3 « ,' 52,3 24,1 36,6 32,9 25,1 

95 Zerzabelshof 65,8 75,7 83,1 69,1 43,7 45,5 43,6 ,",1 27,6 40,7 36,3 32,' 

96 Fischbach 57,9 71 ,4 81.2 59,8 44,0 ",3 43,2 51,3 25,4 38,3 32,9 23 . , 

97 Brunn 61,6 76,7 88,3 65,5 51 ,6 58,3 ", ,2 56,' 20,2 28,8 25,8 20" 

Gesamtstad' 57,3 67,6 77,1 56,8 39,9 42,3 41,S 43,7 30,1 42,8 38,S 34,: 



• 
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Stinvnanteile F.n .p. Stimmanteile GRÜNE Stimmanleile REP Stimmanteile Sonstige 

E,W LTW 8TW StRW E,W LTW 8TW SIRW E,W LTW 8TW StRW E,W LTW 8TW StRW Bez. 
1994 1994 1994 1996 1994 199 .. 1994 , ... 1994 1994 1994 1996 1994 -t 19&4 1994 1996 

13 14 15 18 17 18 19 20 21 22 23 " 25 26 27 28 29 

1.6 1.6 3.5 1.7 7.6 3.6 4.3 5.0 6.6 3.7 3.2 2.9 7.3 2.4 3.3 5.0 " 2.2 1.6 3.1 1.1 7.7 3.7 4.1 4.7 10,5 6.2 5.4 5.3 6.0 2.0 2.1 6.7 46 

2.7 3.0 6.0 2.4 9.1 ... 4.2 5.5 8.7 4.4 4.2 2.6 7.2 2._ 2.5 6._ 47 

3.6 3.' 7.8 2.2 10,8 5.' 7.0 7._ 5.9 2._ 2.3 • 2.3 6.4 1._ 2.8 6.1 48 

• 4.3 3.8 8.8 3.8 9.7 4.5 5.9 6.1 6.6 3.3 2.7 2.0 7.0 1.8 2.9 10,9 49 
1.8 2.2 4.4 1.4 7.4 3.4 3.8 4.2 9.5 4.5 4.4 3.5 7.7 2.2 2.9 6.3 50 
2.6 2.2 4.9 1.6 6.8 3.2 4.0 4.9 7.4 4.0 3.3 2.8 5._ 2.2 2.5 5.1 51 

3.2 3.3 6.8 2.1 8.6 3.7 4.6 4.9 7.7 3.1 3.1 2.4 6.4 2.2 3.0 6.1 " 4.1 2._ 7.1 2.0 9.6 5.0 6.2 6.8 6.3 2.7 2.4 2.5 6.7 2.3 2._ 6.8 53 

2.8 2.2 5.4 1.8 7.9 4.2 5.1 5.5 8.4 3.6 3.3 3.4 6.9 2.4 2.5 5.7 54 

3.6 3.0 6.2 2.6 12,8 5,7 7.4 9.7 7.5 3,6 2.4 1.6 7.0 3.1 2.7 6.3 55 

3.6 2.5 6.5 2.3 9.2 4,6 5.1 6.2 8,4 3,5 3.1 3.5 7.9 2,2 2.6 6.0 60 

2.4 2.2 5.0 1.6 9.1 S,2 6.2 6.7 8,5 3,7 2.9 3.1 7.5 2,_ 3.5 5.3 61 

3.7 3,2 7.2 2,2 9 •• 5 •• 6.9 7.7 8.2 3,7 3.5 3.5 6.2 2.5 3.1 7.6 62 

3.0 1,6 6.1 1 .• 6.6 5,1 5.4 6.7 7.5 3,S 2.6 3.4 _.2 2.1 2 •• 7.2 63 
2.3 2,2 3.8 1.5 11,2 5,6 7.2 8.1 6.4 4,0 3.7 4.0 6.8 2,7 2.9 6.- 54 

4.6 2,5 4.2 2,6 7.5 5,3 6.5 8.1 6.5 3.6 4.5 1.5 7.5 2,_ 3.2 11 ,8 65 

4.5 2,7 6.3 2.0 10,0 5,6 7.3 6.5 7.4 4,5 3. I 4.1 6.0 2,4 3.2 7.6 70 

2.2 2.6 5.4 1,7 10,9 6,5 7.3 7.6 10,1 4,4 3.7 4.7 6.4 2,2 3.3 6.7 71 

5.1 4,2 10,0 2,. 11 ,3 6,S 7.5 •. 3 6.8 3.3 3. I 3.2 8.5 2,_ 3.8 .,2 72 

1,8 1,4 3.8 1.4 7.0 4,5 5,4 7,2 12,5 2,6 3,2 3,2 4,7 1,6 1,8 5,4 73 
3,_ 5,0 _,6 4,2 13,1 6,3 8,0 7,8 5,2 2.0 2,0 2,0 6,_ 2,1 3,0 7,9 74 

0,6 1.0 3,5 2,2 8,6 3,8 6,0 5,4 10,8 2,8 3,5 4,6 4,7 1,5 1,4 9,6 75 

2,5 2,7 7,6 1,5 11 .04 4,8 6,7 7,8 4.7 2,1 3,0 3.1 " 2,2 '.4 10,1 76 

4,0 2,6 5.7 1,6 8,5 5,' 5,0 6,5 7.7 2.6 1,6 2,0 5,0 3,0 2,6 11,9 n 
2,5 2._ 6,. 1,3 9,1 5,3 7,1 6,0 8,8 3,5 3,3 3,8 7,8 2,' 1,9 7,4 78 , 

4,8 3,0 9,1 2,. 11 .6 5,3 7,3 8,8 4,5 1,8 1 ,9 2,1 7,1 1,- 2,6 5,8 79 

4,1 3.0 6,. 3.0 12,7 6,4 7,2 9,1 6.4 2,4 2,1 2.2 7,7 2,4 3.5 , 1,6 60 

3,2 3.2 6,0 3,0 13.0 7,0 6,1 6,6 8. I 4,6 3,3 3,5 6,1 2.4 3,5 .,3 61 

3,3 2.9 6,0 2,2 7,7 5,0 4,2 6,0 4,4 2.0 1 ,7 2.4 9,6 2.2 3,5 6,8 62 

5,3 4,7 10,1 3.7 13,7 7,7 9,2 9,8 6,2 2,2 1,7 2,4 6,7 2.1 3,2 11 ,9 83 
3,5 2.8 7,0 2,. 11 ,4 5.' 7,3 9,. 5.9 3.1 2,4 2,5 6,5 2,0 3,6 8.3 ... 
3,3 3.4 8,2 2,4 10,1 6.1 7,4 10,2 6,3 ',3 3,3 2,8 7,8 1,8 2,1 5.7 85 

3,4 2.6 5,4 2,7 9,7 5.2 6,_ 8.6 6,2 2,_ 3.0 2,9 5.9 1,6 2.2 6.3 86 

• 4,4 4,2 9,2 4,1 13.8 7.4 8,8 9.6 5,4 2.6 2,2 . 1,. 8.0 2,5 3,8 7.8 90 

6,8 5,6 16,4 6,2 13.5 7.7 8.3 8 ,8 3,5 1,4 1.3 1 ,4 8.3 2.4 2.1 7,5 91 

6,4 5,1 10.9 5,4 13,2 7.2 8,7 7,5 8,4 2,5 2.0 2,3 6,8 1.8 3,1 8,6 " 8,1 6,9 18,0 4,9 10,7 5.8 6,9 7,1 3,7 1,_ 1.5 1,_ 6,6 2.0 2,2 7,8 .3 

5,5 4,6 10,9 3,4 t 1.8 5.- 7.3 8.2 4,6 2,3 1,8 1,9 7,4 2.' 2,7 8,3 .. 
4,3 3,5 7.7 2.6 10,7 5,' 7.0 7,6 6,5 2,_ 2,6 2,8 7,2 2,2 2,8 7,4 95 

4,2 3,6 9,8 3.0 12,7 6.8 8,6 8,8 8,5 3.3 2,5 2,7 7,1 1,7 2,_ 11 ,1 .. 
5,3 4,4 9,7 5.1 , 1,9 4,4 6.4 5,6 3,9 3.3 2,1 2,2 7.1 2.' 1._ 10.2 97 

3.3 2,_ 6,3 2,4 11 ,7 6,2 7,3 6, I 7,2 3,5 3,0 7,8 2,3 3,3 6,4 Ges. 
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Stimmenanteile der CSU bei der landtagswahl1994 
und Abweichung der CSU-Stimmenanteile vom 
Stadtdurchschnitt in den Statistischen Bezirken 
bei der Europawahl1994, Landtagswahl1994, 
Bundestagswahl1994 und Stadtratswahl1996 
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Stimmenanteile der SPD bei der landtagswahl1994 
und Abweichung der SPD·Stimmenanteile vom 
Stadtdurchschnitt in den Statistischen Bezirken 
bei der Europawahl1994, landtagswahl1994, 
Bundestagswahl1994 und Stadtratswahl1996 
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Stimmenanteile der FDP bei der landtagswahl1994 
und Abweichung der FDP-Stimmenanteile vom 
Stadtdurchschnitt in den Statistischen Bezirken 
bei der Europawahl1994, landtagswahl1994, 
Bundestagswahl1994 und Stadtratswahl1996 
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Stimmenanteile der Grünen bei der landtagswahl1994 
und Abweichung der Grünen-Stimmenanteile vom 
Stadtdurchschnitt in den Statistischen Bezirken 
bei der Europawahl1994, Landtagswahl1 994, 
Bundestagswahl1994 und Stadtratswahl1996 
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Au.gewl hRe Slrukturdaten nach Statistischen Bezirken 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung am 31 .12.1997 VolkSzahlung 
1987 . 

Deutsche 
verand. Einzug Volks-
derab in die Anteil Arbei- ,d"'" 

Statistischer Bezir1< insg, ab 18 18jah- Woh- Ober 64 de, ter in % in % 
insg. Jahre rigen """9 Jahre Au,- der Er- der 15-

a' geg. oaeh a' lander - bis 
1993 1993 in % in % tatigen 64jah-

in % ~e" 
1 2 3 4 5 6 7 6 • 

1 Altstadt, SI. Lorenz 4497 3093 2824 -464 46,0 15,8 31 ,2 36,0 57,9 
2 Marienvorstadt 1269 1 047 .34 -43 36,6 23,0 17,5 30,3 54,1 
3 Tafelhof 966 625 553 -66 36,5 18,4 35,4 44,7 65,8 
4 Gostenhof 8174 4 293 3654 -576 47,2 13,8 47,5 59,9 72,7 
5 Hlmpfelshof 5396 4 045 3545 -204 36,7 20,2 25,0 37,4 56,7 
6 Altstadt, SI. Sebald 8611 7067 6479 -737 33,5 24,5 17,9 29,1 50,8 
7 SI. Johannis 7 117 5907 5230 -251 39,1 21 ,7 17,0 31 ,7 51 ,1 

- 6 Pirckheimerstraße 7090 5678 5029 -352 37,8 20,4 19,9 30,0 50,6 

• WOh", 6967 7352 6627 -611 34,7 23,9 18,0 32,8 55,5 
10 Ludwigsfekl 10009 7296 6344 -351 33,7 23,8 27,1 44,0 67,9 

11 Glockenhof 15643 11 361 9820 -756 37,3 20,5 27,4 42,9 66,3 
12 Guntherstraße 3418 2941 2535 -131 32,7 21 ,4 14,0 23,3 49,9 
13 Galgenhof 16696 11 542 10181 -1048 36,6 18,9 30,9 44,2 67,4 
14 Hummelstein 10034 754. 6714 -437 31,7 27,2 24,8 44,2 71 ,2 
15 Gugelstraße 761 4 4814 4195 -561 35,5 20,2 36,6 55,2 74,1 
16 SteinbOhl 11 518 8141 7206 -971 32,6 23,3 29,3 48,9 73,5 
17 Gibitzenhof 4933 3881 3212 -326 35,8 23,9 21 ,3 52,7 77,1 
16 Sandreuth 536 294 243 -26 32,0 19,0 45,1 53,7 75,5 
1. $chweinau 4691 3496 2895 -6. 36,6 17,2 25,5 60,4 74,4 
20 SI. Leoohard 12263 8748 7477 -406 35,2 21 ,7 28,7 52,8 75,6 

21 SOndersbOhl 5685 4417 3758 -21 2 40,7 24,9 22,3 59,7 76,7 
22 Barenschanze 8827 4715 4018 -507 38,8 15,1 46,6 64,4 75,3 
23 Sandberg 10806 8493 7360 -675 34,1 21 ,5 21,4 45,6 70,5 
24 Bielingplatz 5001 4242 3733 213 40,7 21 ,8 15,2 26,6 49,9 
25 Uhlanclstraße 10515 8151 6803 -163 39,7 15,4 22,5 40,7 57,5 
26 Maxfeld 8823 7402 6602 -208 35,8 24,6 16,1 30,6 51 ,3 
27 Veilhof 11 063 8908 7833 -605 35,9 23,2 19,5 36,6 61 ,1 
26 Tullnau 3721 2645 2399 -277 34 ,5 20,9 23,5 38,6 61 ,5 
2' Gleißhammer 5257 4798 4090 5 36,4 21,0 8,7 22 ,3 51 ,0 
30 Dulzenclteich 1 015 832 738 -60 32 ,9 23,0 18,0 35,2 56,6 

31 Rangiert>ahnhof-Siedlung 4171 3703 3220 -173 23,9 30,1 11 ,2 42 ,0 78,2 
32 Langwasser NOfdwest 7651 7057 6056 -442 23,5 23,1 7,8 35,3 65,1 
33 Langwasser Nordost 6561 6183 4762 135 30,4 14,5 5,6 36,0 56,1 
34 Beutheoer Straße 4 4 4 -2 25,0 0,0 0 ,0 78,1 57,4 
35 Altenrurt Nord 1154 1 001 646 -112 18,2 25,4 13,3 41 ,0 66,2 
36 Langwasser SOdost 10837 9855 8182 -293 26,6 22,6 ' ,1 44,6 66,0 
37 Langwasser Sodwest 8988 8341 7 110 -373 23,8 25,1 7,2 41 ,4 69,3 
36 Altenfurt, Moorenbrunn 8262 7818 6525 -100 23,5 18,7 5,4 30,1 62,5 
3. Gewerbepar1< NOmbergIFeucht 285 0 0 0 0 ,0 0,0 100,0 ,,,,,. ...... 
40 Hasenbuck 3987 3289 2665 -206 32,2 30,3 17,5 43,1 71 ,5 
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noch ausgewlhlte Strukturdaten nach Statistischen Bezirken 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung am 31 .12.1997 
1987 

; Volks-
der ab in die Anteil ""01." 

Statistischer Bezirk insg. ab 18 18jah. Woh· d., 
insg. Jahre rigen nung Aus· 

alt '09· nach alt lander wert>s-
1993 1993 in % in % tatigen 

• 
41 Rangierbahnhof 150 122 '8 ·51 36,' 18,0 18,7 65,0 78,S 
42 Katzwanger Straße 83 73 70 ·52 80,8 0,0 12,0 60,5 97,4 
43 Dianastraße 2326 1 054 914 -162 35,4 20,9 54,7 63,8 80,0 
44 Tlierer Straße 5079 490' 41 30 -159 19,1 25,1 3.3 28,1 60,8 
45 Gartenstadt 7664 7254 6304 -205 22,7 26,2 5,3 38,3 73,7 
46 Werderau 4264 3273 2818 -171 19,8 25,1 23,2 55,1 77,1 
47 Maiach 1 103 1 014 836 7 22,7 10,9 8,1 38,0 68,0 
48 KatzwangiReichelsd, Ost, ·Keller 10802 10 395 8521 18 24,6 17,3 3,8 27,4 57,0 
4' Komburg und Worzeldorf 11 564 11 236 9118 90 22,S 13,6 2,8 21 ,9 55,8 
50 Hohe Marter 6827 5432 4617 ·345 30,6 21 ,9 20,4 51,5 74,4 

51 Röthenbach West 9243 8532 7243 -123 29,3 22,7 7,7 40,7 66,9 
52 Röthenbach Ost 9509 8868 7594 625 37,8 21 ,9 6" 32,8 61 ,5 
53 Eibach 8190 7683 6594 -215 26,8 22,2 6,2 31 ,0 61 ,5 
54 Reichelsdorf 7792 7 144 5979 ·93 29,3 20,3 8.3 39,6 67,6 
55 Krottenbach/MUhlhof 2222 2086 1708 74 27,4 14,9 6,1 30,8 62,2 
60 GroßreuthiSchweinau 4413 3728 3215 326 42,3 20,3 15,5 34,1 67,8 
61 Gebersdorf 4166 3972 3383 -167 22,0 20,9 4,7 35,5 67,0 
62 Gaismannshof 4558 4173 3 492 -81 26, 1 19,0 8,4 30,1 61 ,9 
63 Höfen 3201 2588 2 187 -107 32,3 15,6 19,2 41 ,3 71 ,3 
64 Eberhardshof 8441 5451 481 6 -323 35,6 22,4 35,4 50,7 73,S 

65 Muggenhof 2158 1 160 '56 -107 44,8 14,1 46,2 60,4 75,0 
70 Westfriedhof 2394 2 129 1843 443 49,8 16,8 11 , 1 30,1 59,3 
71 Schnlegling 3307 2628 2235 62 35,5 17,3 20,5 37,2 84,' 
72 Wetzendorf 7271 6731 5 499 110 31 ,3 15,3 7,4 22,3 51 ,5 
73 .,eh 1 292 1 209 968 31 22,0 17,0 6,4 34,2 73,7 
74 Thon 4 736 4480 3815 -171 21 ,1 18,6 5,4 19,6 50,6 
75 Atmoshof 956 682 708 33 24,9 18,9 7,7 40,S 78,7 
76 Kraftshof 699 665 539 7 20,8 18,0 4,9 36,S 74,8 
77 Neunhof 1 274 1 225 968 -17 22,S 18,2 3,6 34,4 71 ,0 
78 Boxdorf 2617 2451 1972 -25 23,9 16,1 6,3 40,2 67,9 

79 Großgrtlndlach 4916 4 743 3734 34 24,6 11 ,5 3,5 30,5 57,8 
80 Schleitweg 3551 2953 2491 -42 32 ,4 23,6 16,8 29,1 53,3 
81 Schoppershof 7420 6 112 5483 -465 31 ,7 27,3 17,6 40,3 62,7 
82 Schafhof 2422 1 658 1458 -177 36,6 27,6 31 ,S 38,9 65,S 
83 Marienberg 3815 3543 2976 139 28,5 21,3 7,1 20,7 45,3 

• 84 Ziegelstein 5474 5117 4335 -140 24,9 24,4 6,5 29,7 59,6 
85 Mooshof 1 661 1 507 1362 -128 23,4 23,2 9,3 21 ,8 50,6 
86 BuchenbOhl 2 422 2362 2007 -80 15,8 24,7 2,5 36,6 71 ,9 

, 87 Flughafen 22 18 13 2 72,2 0,0 18,2 46,7 70,6 
90 St. Jobs! 8110 7231 6170 66 35,S 21,7 10,8 24,4 49,0 

91 Erienstegen 3707 3512 3037 -20 30,0 25,S 5,3 9,8 28,5 
92 MOgeldorf 4501 3986 3423 -23 33,1 21 ,7 11 ,4 22,1 46,9 
93 Schmausenbuckstraße 4445 4296 3740 9 25,1 25,2 3,4 10,2 30,7 
94 laufamholz 7215 6821 5666 246 30,2 18,3 5,5 20,8 47,8 
95 Zerzabelshof 8249 7 845 6681 -285 27,7 34,8 7,3 23,4 51 ,3 
96 Fischbach 4545 4 31 4 3 462 -38 27,1 15,3 5,1 32,9 58,2 
97 Brunn 862 823 655 39 24,S 13,0 4,5 21 ,5 56,4 

insgesamt 483695 40041 2342436 -14476 31 ,4 21 ,3 17,2 38,0 62,9 
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